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Antwort Deutschlands an Amerika
Ae freie Meiimg im freie«Wie«

Don Abraham a Santa Clara.
Wir , tausend Stimmen aus dem Lager der Entente , erst

4  Allerdings die so „ehrwürdige" des italienischen Logengroß-/
a, peisters, haben es uns ' versichert, sind ein vom Absolutismus

«knechtetes„Barbarenvoll ", das von der wahren und allein
Ken Freiheit keine Ahnung hat . Diese hat nämlich ihren .Hochsitz
j! den Staaten unserer Gegner aufgeschlagen, allwo unter ihrem

milden Szepter die Böller hochbeglückt'leben.
Man könnte versucht sein, aus Frankreich , und Rußland sehr

Überzeugende" Beispiele von den Beglückungen dieser wahren
,nd echten Freiheit anzjuführen , auch aus den britischen Kolonien
>ch aus Irland ließen sie sich' um ein Beträchtliches vermehren,

"wir wollen uns heute nur an die neuesten Exempel halten,
ie uns der freiheitliche „Meisterstchat" Italien in den letzten
sagen geliefert hat.

Der Begriff der staatlichen Freiheit bringt es mit sich, daß
ir Volksvertretung des Landes , in dein sie herrscht, in ihren
andlungen , Reden , Meinungen und Abstimmungen nur nach der
Stimme ihres Gewissens urteilt , daß also jeder einzelne Ab ge¬
ebnete völlig unbeeinflußt seiner Ueberzeugung Ausdruck ver-
ritzen kann . Ist dies nicht der Fall , bei uns geknechteten Bar-
uen ist es natürlich der Fall , so wändest sich die Freiheit in
it häßlichste Tyrannis , die nur die Maske der Freiheit sich vor
jrem entstellten Gesicht aufgesetzt hat . Nun ist es La schon eine
rcht eigentümliche Freiheit , wenn Knüppel- und Revolverhelden,
ratdie Mitglieder der italienischen Kammer für den Krieg„günstig"

stimmen, jedem der Friedensfreundschaft verdächtigen Abgeord-
iten oder Senator ein bewaffnetes Geleit geben, wenn mit de»
eröffentlichung von Proskriptionslisten begonnen ward , auf denen
ie Namen der „Vaterlandsverräter " prangten , die nicht den Be-

? lijlen der Loge und der Botschafter der Ententemächte , sondern
m Ster Ueberzeugung folgten . Solche Handlungen entehren den

imen Freiheft auf das schmachvollste, sind der Ausfluß der
" Umrüsten Tyrannis , der des .bestochenen, feilen Pöbels der
f8i »lons wie der Gasse. > i j ■ .

Aber sie sind noch, weit übertroffen durch das was folgt : um
lle Widerborstigen für die Zukunft einzuschüchtern, gefügig oder
llndtot zu machen, hat ine Regierung der „onorevoli " (ehren-
erten) Herren Salandra und Sonnino , wie der „Avanti " meldet,

“* i einer Maßregel ihre Zuflucht genommen, wie sie weit mehr
^ « Praxis  eines Catilina oder Cesare Borgia , als Ministern
m  ines freien und konstitutionellen Staates geziemt . Die 78 Abge-
Ä  ebneten, die in der Kammer ihre Stimme gegen den Krieg ab-

rgeben haben , sollen nämlich als Hochverräter in den Anklage-
istand versetzt werden . Wie klug war doch Herr Giovanni Giolftti,
ch er vor der Entscheidung in der Kammer sich in seine Heimat

I -gab; er kannte die freiheitlichen Pappenheimer nur allzu genau.
Der Meinung der Herren Salandra und Sonnino und ihrer

L ilstraggeber von der Entente nach, besteht also die wahre und
Sie parlarnentarische Freiheit darin , daß jeder Abgeordnete sich

ft  lvor zu erkundigen hat bei der Regierung , wie er abzustimmen
■ tt; läuft seine Ueberzeugung der Ansicht der Regierung zuwider,
’\i hat er der letzteren unbedingt zu folgen ; tut er es nicht, so ist
. ein Hochverräter ! „Freiheit , die ich meine , die mein Herz er-

M llt", ist diese „ Freiheit " nun gerade nicht; es scheint, wir
Milde sind nicht nur bessere Menschen, sondern auch bei weitem

iheitlichere als die Logenbrüder jenseits der Alpen.
Der Begriff der Freiheit bringt es ferner mit sich, daß die

einung jedes einzelnen ebensowenig durch andere Mittel , wie
.Zwang und Gewalt beeinflußt wird . Nun veröffentlicht

iWr „Avanti " eine Anklage gegen den „ehrenwerten " Salandra
it& den nicht minder „ehrenwerten " Sonnino , sie hätten ihre

56| Besinnung" sich bezahlen und zwar von der Entente bezahlen
lJ issen. Herr Salandra soll eine Million Lire und Herr Sonnino
$ iren 750000 „geschluckt" haben . Die Regierung hat darauf die
. «ei Redakteure des „Avanti " verhaften lassen. Das schließt diesen

A fonern vorläufig zwar den Mund , läßt aber die "Anklage be-
%t rhen. Sehr möglich ist es , daß vor einem römischen  Gericht,
A icht der Beweis ihrer Wahrheit zu erbringen ist. Aber trotzdem

Mgt es durchaus im Bereich der größten Möglichkeit, daß der
Avanti" recht hat.

Nur muß man sich über eins recht verwundern , der Lohn,
E , die beiden Bravi auf den Ministersesseln erhalten haben
il Öen, ist unwahrscheinlich gering . Wenn man an Herrn d'Annun-
3 »-Ropagnetta eine halbe Million vor und eine halbe nach Aus-
Bi! Uch des Krieges für seine Tätigkeit zahlte, so mußte man den
^ liden leitenden Verbrechern doch mehr als dem poetischen Zuhälter
A itvilligen; seine und seines Landes Ehre verkaufen , den Staat
*Jjj>btr alle Verträge in ein Meer von Blut als Minister zu
k»> ürzen, solche phänomenale Schandtat müßte höher „honoriert"
fä *tben , als die Hetzreden eines schmierigen Demagogen . Aber
I Reicht haben die Herren Salandra und Sonnino pränumerando
A l̂i nur die Hälfte des Judaslohnes erhalten , und die andere
^ ießt nunmehr erst jetzt in ihre weit geöffneten Taschen.
A r Die freie Meinung im freien Italien , im Lager der freien
es Mente. Arme Freiheit , wenn dein Hofstaat in Wahrheit ans den
% Sandra , Sonnino , d 'Annunzio , den Kitchener und Poincaree , dem

»thunv Bobrinski , dem Nikolai Nikolajewitsch und den serbi-
drn Königsmördern bestehen sollte, dann wärest du schon längst

ihnen ermordet und man zeigte nur deinen verwesten Leich¬
en, nock> der Menge . Aber du lebst, lebst mitten unter uns , dem
‘tien Volk, das für dich, die Freiheit , den Kampf gegen eine Wett

Gegnern mutig und stol^ sicht'

&I».

Schwere Verluste der Russen und
Franzosen

Grvßes Hauptquartier,  28 . Mai . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Frauzasen setzteu gestern, nachdem mir sie bei Augres
zurückgemorfeu und ihnen eine Anzahl Gefangene abgenom-
meu hatten, mit starken Massen  zu einem Gegen¬
angriff  längs der Straße Bethune - Sonchez  ein,
wnrde« «wer «nter den empfindlichsten Berlusteu
auf der ganze« Front abgeschlagen. I « der Nacht nahmen wir
die schwache Besatzung des Osttei es von Ablain, deren Ver¬
bleib in - er dort vorgeschobenen«rtellnng nur nnnützes Blut
gekostet hätte, unbemerkt»om Feinde auf die unmittelbar da¬
hinter befindliche nächste Linie zurück. Südlich Souchez wnrde
gestern Abend ei» franzäsischer Angriffsversuch durch unser
Feuer im Keime erstickt. Das südwestlich Sonchez liegende,
», « Len Franzosen als von ihnen erobert erwähnte Schloß Le
Carieul ist danern- von «ns gehalteu. Südöstlich Neuville wie¬
sen wir feindliche mit Minen und Handgranatenfener vorbe¬
reitete Vorstöße leicht ab. Im Priesterwalde, nordöstlich Pont-
L-Monsion, s«hei»en die Franzose», wie am 27. Mai, abends,
wieder einen größeren Angriff vorbereitet z« haben. Unserteuer hielt den Feind nieder.Vereinzelte nächtliche feindliche

eilvorstötze wurden blutig znrückgewiesen. Unsere Flieger
belegten die befestigte« Orte Gravelines und Düukrrchen, so¬
wie den Etappenort St . Omer mit Bombe« und erzielte« auf
dem feindlichen Flugplatz nordöstlich Fismcs guteTreffer.

Östlicher Kriegsschauplatz : >
An der oberen Dubiffa griffe» die Russe« südöstlich Kurto-

wiany und südöstlich Kielmp ohne Erfolg an. Fm weiteren
Kampfe an der unteren D n b i ss a wurde der Gegner an vie,
le« Stelle« über den Fluß geworfen.  Bei der Ver¬
folgung wnrde« 886 Gefangene gemacht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unsere Truppe« haben sich gegen die Nordfront von

Przemysl näher herangeschoben. Ans der Front zwischen
Wisznia nnd Lubaczowka-Abschnitt (östlich Radymno und
Jaroslanj machten die Russen wiederholte verzweifelte Teil¬
angriffe. Sie wurden überall unter schweren Verluste» zn-
rückgeworfen. Das russt-che 179. Infanterie -Regiment ist auf¬
gerieben. Westlich und südlich Sioniawa hat der Gegner seine
Angriffe «icht erneuert.

*
Großes Hauptquartier,  SO. Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Rach zehnstündiger Artillerievorbereitung griffen die

Franzosen östlich des Aserkauals  unsere Stellungen nörd¬
lich von D'Houdt-Ferme um Mitternacht an. Der Angriff ist
ans der ganzen Front unter schwerenVerlnstenfür  den
Feind abgeschlagen, eine Anzahl Znaven  von vier verschie¬
denen Regimentern wnrden gefangen genommen.

Zwischen dem La Bassee-Kanal «nd Arras fanden nur
Artilleriekämpfe statt. An der Straße Bethune—Souchez nah¬
men wir einige Dutzend schwarze Franzosen gefangen, die sich
in einem Wäldchen versteckt hatten. Die übliche Beschießung
der Ortschaften hinter unserer Front durch die Verbündeten
hat unter de« dort zurückgebliebenen französischen
Francn und Kindern,  die au ihrer heimatlichen Scholle
hängen, wieder viele unschuldige Opfer  gefordert.

östlicher Kriegsschauplatz:
Bei I l l , ky , 68 Kilometer südöstlichLi b a « , wnrde

eine feindliche Abteilung durch unsere Kavallerie in nördlicher
und nordöstlicher Richtung znrückgeworfeu.  Au der Du-
bisi« mußte eine kleinere deutsche Abteilung den Ort Sawdy-
niky »or überraschendem russischem Angriff «ufgeben, vier Ge¬
schütze fiele« in Feindeshand. Eintreffende Verstärkungen von
uns «ahmen das Dorf wieder «nd trieben den Gegner zurück.
I « der Gegend Szawle wurden feindliche Angriffe abgewieseu.
Der Gegner erlitt schwere Verluste.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
«ei rnssische« Angriffen auf deutsche Truppen am Unter¬

laufe der Lubaczowka (nordöstlich Jaroslanj , sowie in der
Gegend von Strqj erlitt der Feind schwere Verl « ste.

Der Ring um Przemysl
Flieger über Venedig

Wien,  28. Mai. (W. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlantbart: 29. Rai 1915, mittags:

An der Lubaczowka nnd östlich Radymno  versuch¬
ten die Russen auch gestern und heute Nacht an mehreren Stel¬
len heftige Angriffe, die alle unter schweren Verlusten
für den Feind abgewiesen wnrden.

Am Ostufer des Sau dringen die verbündeten Truppen
nnter fortdauernden Kämpfen »or.

Am oberen D n j e ftr , dann bei Dohobycz  und S t r y j
find die eigenen A»- riffe bis auf die nächsten Distanzen vorge-
tragen. Vorstöße der Russen wnrden durchweg blutig zu¬
rückgeschlagen.

Die sonstige Lage ist unverändert.
Den Grenzort Ala und Primör  haben italienische

Truppen erreicht. Im übrigen hat sich au der Tiroler und
Kärntner Grenze nichts ereignet.

Im Küstenlande  begannen kleinere Kämpfe. Bei
Karfrcit wurde ein italienisches Bataillon zersprengt,  bei
Plava der Vorstoß eines feindlichen Detachements und nörd¬
lich Görz andere feindliche Angriffe abgewiesen.

Gestern Nacht unternahmen mehrere Marineflieger eine
neue Aktion gegen Venedig.  Sie warfen unter heftigstem
Gewehr- und Gcschützfener eine groheZahl Bombe»  zu¬
meist ans das Arsenal ab, die mehrere ausgedehnte Brände
«nd im Fort Nicol» auch eine Explosion hervorriefen.

Heute Nacht stieß ei» großer fremder Dampfer am Ein»
gang in den Golf von Triest auf eine Mine nnd sank.

*
Wien,  38. Mai . (W. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart: 38. Mar 1918, mittags:
An der unteren Lnbaczowk«  wurde nachts ein star¬

ker russischer Angriff,  der bis znm Handgemenge
führte, znrückgeschlagen.  Uebergaugsversnche der Rus¬
sen am San bei und abwärts Sieniawa scheiterten schon im
Beginn. Oestlich des San ist die Lage unverändert. Eigene
schwere Artillerie hält die Bahnlinie Przemysl—Grodek bei
Mcdyka «nter Feuer. Truppen des 6. Korps eroberte« am
27. ds. Mts . neuerdings acht russische Geschütze. Die E i n -
schließnngslinie  um Przemysl wnrde von den verbünde¬
te» Truppe» im Norden und Süden der Festung weiter vor¬
geschoben.

Am Dnjestr und südlich desselben dauern die Kämpfe
fort.

An der Pruth-Linie «nd in Polen hat sich nichts ereignet.
Tirol:  Die Italiener haben das Geschützfener gegen

unsere Werke auf den Plateaus von Folgaria—Lavarone wie¬
der ausgenommen. Feindliche Abteilnngen rückten in Cortina
ein, ihre Sicheruugsabteilunge» flüchteten jedoch ans de»
ersten Kanonenschuß.

An der Kärntnergrenze hat sich nichts ereignet.
Im Küstenlande griff der Feind auf den Höhen nördlich

Görz  nicht wieder an. übergangsversuche über den Jsonzo
bei Monfalcoye  wurden von unsere« Patrouillen Mühe¬
los abgewiesen. i* *

Deutschlands Antwort
Berlin,  60 . Mai . Die Antwoftnote der kaiserlich deutschen

Regierung in der „Lusitania"-Angelcgenh«it liegt letzt tm Wortlaut
vor und lautet u. a. wie folgt: , ,

Die kaiserliche Regierung hat die Mitteilung der Regierung der
Vereinigten Staaten einer eingehenden Prüfung unterzogen nnd hegt
auch ihrerseits den lebhaften Wunsch in offener und freund -,
schaftlicher  Weise zur Aufklärung etwarger Mißverständnisseber--
zutragcn, die durch die von der amerikanischen Regierung ermähnten Vor¬
kommnisse in den Beziehungen der beiden Regierungen eingrtrcten fern
könnten. Die Note behandelt dann zunächst die Fälle der amerikanischen
Dampfer „Eushing " und „Gulflight"  und hebt hervor, daß der
deutschen Regierung jede Msicht fernliegt, im Kriegsgebiet neutrale Schifte,
die sich noch keiner feindlichen Handlung schuldrg gemacht haben, durch
Unterseeboote oder Flieger angreifen zu lassen. Tie deutsche Regierung!
habe in allen Fällen , in denen ein neutrales Schift ohne eigenes Ver¬
schulden nach den von ihr getroftenen Feststellungen durch deutsche Unter-,
seeboote oder Flieger zu Schaden gekommen ist, ihr Bedauern über den
unglücklichen Zufall ausgesprochen und, wenn es in der Sachlage begründet
war, Entschädigung zugesagt. Nach den gleichen Grundsätzen wird sie
auch die Fälle der amerikanischen Dampfer „Eushing" und „Gulftight^
behandeln.

In der Angelegenheit der Versenkung des britischen Passagier-,
dampsers „L u s i t a n i a" wirb betont, die deutsche Regierung glaube
in gerechter Selbstverteidigung  zu handeln, wenn sie mit den
ihr zu Gebote stehenden Kriegsmitteln durch Vernichtung der für den
Feind bestimmten Munition das Leben ihrer Soldaten zu schützen sucht.
Tie englische Schiffahrtsgesellschaftmußte sich der Gefahren,  denen
die Passagiere unter diesen Umständen an Bord der „Lusitania" ausgesetzt
waren, bewußt,sein. Sie hat, wenn sie sie trotzdem an Bord nahm, mit
voller Ueberlegung das Leben amerikanischer Bürger als
Schutz sür die Beförderung von Munition zu benü 'tzen
versucht und sich in Widerspruch zu den klaren Bestimmungen der amerika¬
nischen Gesetzgebunggesetzt, die die Beförderung von Passagieren auf
Schiffen, die Explosivstoffe an Bord haben, ausdrücklich^ verbitet
und mit Strafe bedroht.  Sie hat dadurch in frevelhafter Weise
den Tod so zahlreicher Passagiere verschuldet. Auch hat die „Lusi--
tauia" nach hier vorliegenden Nachrichten bei der Abfahrt von Newyork
Ges chützeanBordgc habt,  die unter Deck versteckt aufgestellt waren.

Tie Note schließt mit folgendem Hinweis: Indem die kaiserliche
Regierung sich ihre endgültige Stellungnahme zu dem. im Zusammenhänge
mit der Versenkung der „Lusitania" gestellten Forderungen bis nach Ein¬
gang einer Antwort der amerikanischen Regierung Vorbehalten wird,
glaubt sie schließlich an dieser Stelle darauf Hinweisen zu sollen, wie sie
seiner Zeit mit Genugtuung von den Vermittlungsvorschlägen Kenntnis
genommen hat, die seitens der amerikanischen Regierung ui  Berlin und
London unterbreitet worden sind', um einen Modus vivendi für die Füh¬
rung des Seekrieges zwischen Deutschland und Großbritannien anzu¬
bahnen.

Die kaiserliche Regierung hat danrals durch ihren bereitwilligen
Eingang auf diese Vorschläge ihren guten Willen zur Genüge dargetan.
Tie Verwirklichung dieser Vorschläge ist, wie bekannt, an der ablehnenden
Haltung der großbritannischen Regierung gescheitert.

Der Krieg der Türkei
Die feindliche Anqriffsflotte zurückgezogen

W. T.-B . Konstantin,pel,  29 . Mai. Die bereits
gemeldete schwere Beschädigung eines englischen Linien-
schi f f es vom Typ des „Aagamemnon" ist durch das Torpedo
eines deutschen Unterseebootes  bewirkt worden.

W. T .-B . Konstanttnopel, 28. Mai . Ueber di»
Torpedierung  eines weiteren englischen Schlacht»
schi f f e s liegt noch folgende ausführlichere Meldnug vor:

Gestern Vormittag wurde bei Sigindere, nördlich von
Sedd ül Bahr, von verschiedenen Seiten einwandfrei «nd un-
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abhängig voneinander beobachtet, wie ein englisches Linien¬
schiff torpediert  wnrde . Eine gewaltige Wassersäule stieg
an der Bordwand ans. worauf stch das Schlachtschiff stark ans
die Seite legte «ad daun - nrch ein anderes Kriegsschiff in - er
Richtung auf die Insel J -mbros fortgeschleppt wnrde. Gegen
Mittag lag das beschädigte Linienschiff, das augenscheinlich- er
„Aagamenrnon"-Klasse angehört, umgeben von kleine« Damp¬
fern. au der Südostküste der Insel Jmbros.

Rach dieser neuen erfolgreichen Unternehmung deutscher
Unterseeboote vor den Dardanellen hat der Gegner aus Sorge
vor weiteren D-Bootangriffen alle Kriegsschiffe  m »t
Ausnahme einiger Torpedobootszerstörer vom Eingang der
Dardanellen f o r t g e « o m m e n. Er hat seine Angrrffsflotte
in den Buchten des ägäische« Archipels eingeschlosie«.

Der torpedierte Panzer verschwunden
Konstantnopel , 29. Mai . (W . T .-B . Nichtamtlich .)

Aus dem Hauptquartier wird mitgetetlt : An der Dardanellen¬
front wurde heute Morgen bei Art B u r n u der mittlere
Teil der befestigten Verschanzungen des Feindes durch einen
Bajonettangriff von unseren Truppen gewonnen.
Die Berschanzungen wurden von uns für unseren Gebrauch
befestigt . Bei Sedd - ül - Bahr  rückte unser rechter Flügel
in die vom Feinde besetzten Abschnitte 400 Meter gegen
die Küste vor.  Einer unserer Flieger warf mit Erfolg
Bomben auf die Stellungen bet Sedd -ül -Bahr . Das feindliche
Panzerschiff vom „Aagamernnon " -Typ , das vorgestern torpe¬
diert worden ist und nach Jmbros geschleppt wurde , ist ver¬
schwunden.  Man weiß nicht , was aus ihm geworden ist . —
An den anderen Fronten nichts von Bedeutung.

Englische Hoffnungslosigkeit
L o n d o n , 29. Mai . (W . T .-B . Nichtamtlich .) Die „Daity

News " schreibt in einem Leitartikel : Die letzten Nachrichten
von den Dardanellen ermutigen nicht zu der Hoffnung
auf eine baldige Entscheidung . Die Verluste  an
den Dardanellen weisen die gleichen Bedingungen des Krieges
auf wie in Flandern . Aber sie sind viel ungünstiger für eine

. Offensive . Die Verbündeten sind auf die Benutzung einiger
offener Buchten beschränkt . Der Mangel eines guten Hafens
als Basis ist ein ernstes Hindernis , das umso ernster seit dem
Erscheinen feindlicher Unterseeboote geworden sei . Das Blakt
betont , daß die Anforderungen , die die Expedition gegen die
Dardanellen an die Flotte stellt , ihre Wirkung auf die Stel¬
lung in der Nordsee ausüben , was nie vergessen werden dürfe.
Das Blatt erblickt eine Hoffnung darin , daß es der Diplomatie
der Verbündeten gelänge , den Beistand von Bulgarien
zu gewinnen.

Zeh« havarierte feindliche Kriegsschiffe in Mytilene
Genf,  29 . Mai . (Ctr . Bln .) Die Athener „Embros"

meldet , daß vom 1. bis zum 20. Mai vor der Insel Mytilene
zehn Kriegsschiffe  der verbündeten Dardanellenflotte
in havariertem Zustande eingeschleppt wurden , darunter zwei
französische Panzerkreuzer.

Ein türkischer Erfolg im Kaukasus
Ronstantinopel,  29 . Mai . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Die

„Agence Milli " erfährt aus Erze rum,  daß die Trftppenabtei-
lungen des linken russischen Flügels ausihrenDerschanzun-
gen geworfen  wurden und unter Zurücklassung vieler Toten
flüchteten . Die türkischen Truppen erbeuteten eine Menge Ge¬
wehre und Munition . Mm rechten russischen Flügel hat sich nichts
von Bedeutung ereignet.

Der Krieg gegen Italien
Die peiuliche Lage des Hl. Stuhles

Lugano,  30 . Mai . Der „Osservatore Romano "- schreibt über
die Abreise der deutschen und österreichischen Diploma¬
ten  beim Vatikan : „ Wir glauben richtig zu urteilen , wenn wir be¬
haupten , die diplomatischen Vertreter lentsernen sich von Rom , weil ihr Ver¬
bleiben in unserer Stadt unter den gegenwärtigen Umständen unmöglich
wurde ; nicht allein , weil ihre Unversehrtheit und persönliche Sicherheit)
gesahrlaufen könnten, sondern weil ihre Stellung moralisch unhaltbar
geworden wäre . Angenommen , wie mancher behauptet , daß die italienische
Regrerung sich geneigt gezeigt hätte , diesen Diplomaten zu gestatten,
durch Vermittlung und unter Verantwortung des Heiligen Stuhles mit
ihren Regierungen zu korrespondieren, so ist doch klar, daß eine der¬
artige Stellung für sie nicht annehmbar erschien, weil sie unwürdig ihres
Grades und den Erfordernissen ihres Amtes nicht entsprach. Ihre
Abreise von Rom glauben wir weniger Verabredungen oder besonderer
Abmachungen untereinander , als vielmehr der Zwangslage und der
neugeschafsenen Situation zuschreiben zu dürfen , die durch den Ein¬
tritt Italiens in den europäischen Krieg entstanden
ist. Es ist eine auch unter diesem Gesichtspunkte höchstpernlicheLage
für den Heiligen Stuhl geschaffen  worden , der infolgedessen
nicht Mehr direkt mit Vertretern von einigen der kriegführenden Nationen!
korrespondieren kann und sich somit nicht mehr im Besitz aller
nötigen Elemente  befindet , um sich genaue Rechenschaft von der
internationalen Lage zu machen. Durch diese Zwangslage entsteht eine
Verminderung jener Jnternationalität,  die der Aktion
des Heiligen Stuhles eigen ist, wir wiederholen : Die für den Helligen
Vater geschaffene Lage ist überaus peinlich, da ist es leicht verstänolich,
welch große Bekümmernis seinem Baterherzen die schmerzliche Aussicht
my Tränen Und Unglück verursacht als unausbleibliche Folgen ledes
Krieges, welches Ergchnis er auch habe, und leider muß er befürchten.

Sturmläuten in den Bergen
Dem Berliner „ Tag ""! wird aus Wien geschrieben:
Leute , die Heuer im Mai in den österreichischen Bergen

waren , .berichten merkwürdige Dinge . Seit Menschengedenken ist
der Schnee um diese Zeit nicht so weit von den Hängen herao-
geschmolzen wie in diesem Jahre , waren Almen und Wiesen
schon so grün wie Heuer , haben Bäume und Sträucher mit Liner
solchen schier überschwenglichen Blütensülle angesetzt . Aber je
weiter das wundersame Blühen sich entfaltete , desto ernster seien
die Menschen mitten in der weiß und rosig schimmernden Pracht
geworden . Biele Jahre über hundert müßte der sein , der eine
solche Stimmung der Aelpler ans der Erinnerung zu schildern
wüßte , wie sie dieser Bergfrühling gebracht . Die Axt der Holz¬
fäller klingt nicht wie ehedem durch den Wald , auf den niederen
Triften und Wiesen ist es still wie sonst im tiefsten Winter . Stumm
sitzt der alte Bauer vor dem Hans und dengelt seine Sense zum
ersten Grünsutterschnitt . Und wenn man ihm entzückt von dem
fast gewaltsamen Frühlingseinbruch spricht , meint er bedächtig , wer
weiß , warum der Schnee Heuer die Straßen so rasch passierbar
macht . Unten im Tale aber knallen peitschenartig die Scheiben¬
stutzen ans den Schießiständen , die ganz jungen , die noch nicht mit
in den Krieg dursten , schießen sich ein . Allsonntäglich , wenn
die Kirchenglocken verklungen sind , hebt in allen Tälern der öster¬
reichischen Alpen dieses Schießen an . Und da lassen auch die
ganz Alten , die nicht mehr in den Krieg durften , die Sense stehen,
langen die Büchse von der Wand und probieren neben den Jungen,
ob 's Auge noch ansreicht für einen Kopfschuß auf dreihundert
Schritt . So erzählten die Menschen , die die Bergsehnsucht schon
in den ersten Maitagen Hinausgetrieben hat . . . .

Ein Sturmläuten bricht los in den österreichischen Bergen,
wenn die Kunde von dem schauerlichsten Treubrnch , den die Welt¬
geschichte gesehen , bis in die letzte Einöd gedrungen sein wird.
Wie Lawinendonner wird sich der Ruf durch die Bergtüler fort¬
pflanzen , daß jetzt mit dem Erzfeind abgerechnet wird . „Hiarzt
geht 's auf die Sakra , die Walfischen !" „Du liebes Hergöttle !"'
jagte dieser Tage in einem Wiener Freundeskreise ein Tiroler

daß alles dies auch unserem Vaterland , diesem seinem Vaterherzen so
teuren Italien zuteil werde. c ,

Die deutschen Freimaurer
Berlin,  29 . Mai . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Der heute in

Berlin tagende Großlogenbund  hat folgende Erklärung be¬
schlossen : Angesichts der Haltung der italienischen Frei¬
maurerei,  die , aufgestachelt durch ihre französischen Gesinnungs¬
genossen , sich in ihrer Gesamtheit in politische , zum Kriege führende
Parteikämpfe eingelassen und dadurch ! gegen das , eine derartige
Handlungsweise ausdrücklich berbietende , freimaurerische Grund¬
gesetz schroff verstoßen hat , bricht der deutsche Grpßlogenbnnd
seine bisherigen Beziehungen  zu der italienischen und
der französischen Freimaurerei hiermit ab.  Gegenüber den
Freimaurern in den übrigen feindlichen Ländern verbleibt es bei
dem bereits früher gefaßten Beschluß , nach welchem jegliche Be¬
ziehungen der Großlogen zueinander seit Beginn der Feind¬
seligkeiten ruhen.

FreimaurerischeBeschmerden über de« Vatikan
Rom,  27 . Mai . Der freimaurerische „ Seeolo " beschwert sich

darüber , daß die vatikanische Presse wenig über den italienischen
Krieg spreche , und daß die italienischen Bischöfe und Geistlichen
bei weitem nicht die von der Geistlichkeit anderer Völker zu Beginn
des Krieges gezeigte nationale Begeisterung erkennen lassen . Die
vatikanische Neutralität übe unzweifelhaft einen ungünstigen Ein¬
fluß aus . i < .

Die italienische« Katholiken und der Krieg
(Von dem bisherigen vatikanischen Korrespondenten der Wiener

„Reichspost " .)
Der Herzenswunsch des Papstes Benedikt XV . und sein Ruf

nach dem Frieden machte alle echten Katholiken Italiens zN ent¬
schiedenen Vorkämpfern gegen den Krieg . Benedikt XV . suchte die
katholische Aktion aus eine weitere Grundlage zu stellen und die
Arbeitskraft selbst einer Reihe von Männern zu benützen , die
bisher nicht das ungeteilte Vertrauen streng kirchlicher Kreise
besessen hatte . Es handelte sich dabei uw die Schaffung eines'
Provisoriums , eines Uebergangs zu einer zuverlässig katholischen
Organisation , die Italien bisher in einheitlicher Weise nicht be¬
sessen hatte . Es sollte sich erst zeigen , ob die neuen Männer , Dalla
Torre , Crispolti und Grossoli , sich des Vertrauens würdig machen
würden . Ja , in dieser Zeit der Prüfung kam die Kriegsbewegungj
der Freimaurerei , und jetzt hätte es sich zeigen können , welche
Männer ihre Ueberzeugung nicht aus Menschenfurcht ändern und
nicht vor dem Götzen der Straße ihr Knie beugen würden.
Sicher ist , daß nicht alle standgehalten haben , ob aus Eitelkeit,
Streberei , Angst oder wirklicher Ueberzeugung , läßt sich jetzt noch
nicht klar beurteilen . Und damit ist der Ablösung dieses Provi¬
soriums der katholischen Aktion Italiens , deren Mai - und Kriegs¬
manifest so arg nach Menschenfurcht und Anbiederung an Nationa¬
listen und Freimaurer roch , durch eine spätere katholische Partei
Italiens , welche das uneingeschränkte Vertrauen Benedikt XV . zu
erringen vermag , das entscheidende Wort gesprochen , für jene
Zeit , welche Italien eine republikanische Staatsform zu bringen
droht.

Dem Verdienst seinen Annnnziatenorden
Gabriele d ' Annnnzio hat vom König von Italien die höchste

Ordensauszeichnung des Reichs , den Annnnziatenorden , erhalten.
Die Besitzer dieses Ordens haben das Recht , sich „Vettern des
Königs " zu nennen . Diese Ehre sei ihm neidlos gegönnt!

Attentate gegen die Eisenbahnen in Italien
C h i a s s o , 28 . Mai . Die Mobilmachung in Italien stößt ans

den Strecken Pisa -Genua und Turin -Mailand auf Hindernisse.
Hier angekommene Italiener , darunter zahlreiche Ueberläufer,
führen diese Hindernisse auf Störungen im Eisenbahnbetrieb durch
Tunneleinstürze und andere Attentate zurück. Auf den Bahnhöfen
spielen sich furchtbare Abschiedsfzenen zwischen jungen Soldaten
im Alter von 20 —2,3 Jahren , ihren Frauen und Kindern ab.
In Alessandria , Bressia und Novara stürmte die Menge die Rat¬
häuser wegen Brotmangels.  Der amtlichen Berichterstattung
wird vom Volke das größte Mißtrauen entgegengebracht , weil die
wichtigsten Einzelheiten der Beschießung von Venedig und Anoona
unterschilagen wurden . Es herrscht eine zunehmende Erregung
über d,ie militärische Untätigkeit der Flotte und des Heeres.

Erfolge der U-Boote
Amsterdam,  29 . Mai . (Etr . Frist .) Der „Nieuwe Rotter-

damsche Courant " meldet aus London:  Das Dampfschiss „Pennp-
moor"  ist gestern abend bei Start Point (Devon ) an der Südwest¬
küste von England in den Grund gebohrt  worden . Ter
Kapitän und fünf Mitglieder der Besatzung ertranken . 23 Mann wurden
in Fallmouth an Land gebracht. Das Schiff versuchte zu entfliehen.
Nachdem aus es gefeuert worden war , ließ man die Boote herab, wovon
eines kentette. Inzwischen wurde das Schiss durch ein Torpedo in den
Grund gebohtt . — Das Dampfschiff „Arghllshire"  wurde am
Donnerstagabend durch zwei Unterseeboote angegriffen . Das Schiff
entkam, obgleich zwei Torpedos auf dasselbe abgeseuett worden sind.

Reuter meldet aus London : Das Paketboot „ Ethiope " von der
Elder-Lime in Liverpool  ist durch ein Unterseeboot im westlichen
Teil des Kanals in den Grund gebohrt  worden . Ein Offizier
und 16 Matrosen wurden gerettet, die übrigen müssen sich noch in den
Rettungsbooten befinden. Ein späteres Telegramm berichtet, daß 17
Mitglieder der Besatzung in Fallmouth an Land gebracht worden sind.
Tie „Ethiope " war ein Schiff von 3794 Tonnen und gehötte nach
Westhartlepool . Das Schist ist 1906 gebaut worden.

Paris,  29 . Mar . (Ctr . Frkst .) Dem ^ Journal " wird
London gemeldet: Der belgische Fischdampser „ Jacqueline "- [ex  gesteh -
Milford -Haven ein getroffen mit 24 Ueberlebcnden des kanadisch?
Dampfers „Morvena"  an Bord , der aus der Höhe der englisch?
Küste durch ein deutsches Unterseeboot versenkt  worden sei. ^
Ueberlebcnden erzählen , die Deutschen hätten ihnen kein« Zeit getassx?
das Schiff zu verlassen. Sie seien nur dank 'der Tazwischeukunst ^
belgischen Fischdampfers geretwt worden . ' v -•

Energie und Entschlossenheit der Deutschen
London,  29 . Mai . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Der nisst.

tärische Mitarbeiter der „ Morning Post " schreibt : Es wird täglich
klarer , daß die militärischen Hilfsquellen Deutsch,
lands keineswegs erschöpft  sind und daß der Geists'
Nation und der Armee und ihr Vertrauen in den schließlichen Si^
unerschüttert  sind . Im Besitze großer Gebiete in Noch,
frankreich und Belgien , können sie sagen , Daß ihre jüngsten D
folge bei St . Mihiel,  auf den Höhen an der Aisne und be-
Avern nicht geringer sind , als die Erfolge der Verbündeten fiJ
Nieuve Chapelle und Carency , Beaussjour und im Elsaß . Zj,
verbergen nicht den Glauben in die Uneinnehmbarkeit ihrer Stel¬
lungen in Frankreich - und Flandern , deren Stänke und Tiefe ^
Nieuve 'Chapelle und Carency erwiesen worden ist . Das Selbstvex.
trauen Deutschlands scheint auch nicht durch die Intervention
Italiens  stark erschüttert worden zu sein . Die Haltung ^
'Deutschen ist mutig und Vertrauensvoll . Sie sagen , daß ent¬
sprechende Vorkehrungen gegen eine italienische Offensive getroste
worden sind . Zugleich zeigen die Deutschen , Oesterrercher und
Ungarn keine Schwächung ihrer Haltung an der Oststront.  Tie
Berichte der letzten Tage haben gezeigt , daß die Idee verfrüht war
daß ihre Offensive gegen die russische Front sich erschöpft habe
Sie wiederholen ihre Angriffe mit anscheinend unverringerter
Stärke und Entschlossenheit . Ter springende Punkt ist die un¬
bezahlbare Energie und Entschlossenheit der Deutschen , obwohl
sie unter großen Nachteilen kämpfen . Ihre Artillerie scheint nicht
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verbraucht zu sein , sondern sich sehr verstärkt zu haben . Ti,
Deutschen waren imstande , trotz Rußlands gewaltigem Menschen,
material überlegene Streitkräfte an die Stelle zu bringen , di?
sie selbst als erfolgversprechend gewählt haben . -
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Ei« russischer Mordpla»
K o n st a n t i n o p e l , 30 . Mai . (Ctr . Frkst .) Nachträglich

wird zuverlässig bekannt , daß die anfangs Mai in T e h e r a n über
Kirmanschan eingetroffenen deutschen und österreichisch¬
ungarischen Gesandtschaften  unter Führung des Prinzen
Renß und des Grafen Lotogheti zwei Tagemärsche vor Teheran
niedergemetzelt  werden sollten . Die Russen hatten für die
geplante Bluttat ein persisch -armenisches Dorf gedungen , das
die gemeinsam reisenden Gesandtschaften passieren mußten . Dank
der Loyalität der persischen Kosakenoffiziere wurde der ruchlose
Mordplan rechtzeitig aufgedeckt und vereitelt-  Die Haupt-
beteiligten des armenischen Dorfes wurden verhaftet.
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Friedenssehnsuchtin England
London,  29 . Mai . Wie der „Labour Leader " meldet , ist

ein britisches Stop The War -Komitee gegründet worden , an dessen
Spitze C. H. Norman steht . In einem vorläufigen Zirkular wird
gesagt , daß die Zeit gekommen sei, eine organisierte Bewegung
einzuleiten , UM klar auszudrücken daß in der öffentlichen Meinung
die Sttmmung zugimsten einer friedlichen Beilegung der jetzigen
Konflikte wachse . Der „Labour Leader " , der schon seit einigen
Wochen Propaganda für eine Beilegung des Krieges macht , ent¬
hält heute einen Arttkel von Clifford Allen , in dem die Arbeiter¬
partei aufgefordert wird , im Gegensatz zu der gelben Presse Eng¬
lands für die Beendigung des Krieges einzutreten . An die Un¬
abhängige Arbeiterpartei wird der Aufruf gerichtet , ihre ganze
Energie dafür einzusetzen und vor allen Dingen von der Regierung
zu verlangen , daß sie die Bedingungen bekannt gibt , aufgrund
welcher sie bereit sei , den Frieden zu schließen . Clifford Allen
wünscht , daß diese Bewegung in alle Teile der Arbeiterschaft
hineingetragen werde.

England und die allgemeine Wehrpflicht
London,  28 . Mai . Alle konservativen Blätter bringen

heute Leitartikel , in denen sie darauf dringen , daß die Regierung
die allgemeine Wehrpflicht einsühre.

20 800 Jude » aus Kowno ausgewiesen
Petersburg,  28 . Mai . Nach der „ Nowoje Wremja " sind

aus der Festung Kowno 20 000 Juden ausgewiesen . Diese Tat¬
sache erregt in russischen Kreisen großes Aufsehen , da solche Aus¬
weisungen gewöhnlich nur in gefährdeten Städten getroffen werden.
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Zeppelinbombe» ans Helfingfors
Stockholm,  29 . Mm . (W . T .-B . Nichtamtlich .) „Stockholms

Tidningen " melden aus Haparand:  Hier eingetroffene Reisende
berichten , daß ein Zeppelinluftschiff am 2 6. Maiüber
Helfingfors Bomben abgeworfen habe,  wodurch , ein
Baumwollmagazin zerstört und ein Passagierdampfer  der
Bore -Gesellschaft im Hafen verbrannt  sei . Nach änderen
Blättermeldungen sollen dabei 40 Personen um ge Kommen
sein.

Deutsche Flugzeuge über Montdidier
Paris,  30 . Mai . (W. T .-B , Nichtamtlich .) Der „ Temps"

Meldet : Gestern Vormittag überflögen deutsche Flugzeuge
Montdidier;  sie warfen 13 Bomben ab , die großen
Sachschaden  verursachten und vier Personen  in einer Anw
bulanz töteten . ! - . i i . ! < . .
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Abgeordneter , der seine Leute kennt , „ wann jetzt nit der Andreas
Hofer aufstehc aus seiner Gruft zu Jnschpruck — — - — Die
Feuer werden wieder flammen auf dem Berg Jsel , und König
Laurins Rosengarten mag nun einmal erglühen in blutigerem
Schein als unter dem Scheidegruß der Sonne . Im Passeiertal
und der deutschesten Stadt Bozen schwellen die Almblumen zu
Bergen vor den Denkmälern ihres „ Andredl " an , und des Schwö-
rcns , ihm keine Schande zu machen , ist kein Ende . Herrgott,
der schönste aller deutschen Erdenwinkel , des Bogelwaidsängers
liebste Stadt , soll wälsch werden ? Und die Steirer , die Kärntner , die
vom Wörther See und den weinschweren Drautälern , die Gailtaler
und wie sic alle heißen mögen , die in diesen gottgesegneten Fluren
wohnen ? Gnade Gott den Russen , wenn die Burschen von da
drunten , die jetzt bei Stanislau . und an der Weichsel kämpfen,
hören werden , der „Walfische " will einbrechen in ihre Berge.
„Hiarzl haßt 's firti vern daheroben ." Und mit diesen Tapferen
glauben wir alle , nun wird 's am San oben bald ein gutes Ende
nehmen . '

Wenn die Herren Katzelmacher in ihren künstlich - aufgemisch¬
ten romanischen Gehirnen nur einen Funken Verständnis dasür
hätten , was Heimatsliebe der Deutschen heißt , sie hätten sich diesen
Krieg verkniffen . Denn wenn bis jetzt dieses alte , oft oft be¬
drohte Reich noch keinen Volkskrieg geführt hatte , jetzt wird es
ihn führen . Nun gibt 's wirklich keine Völkerschaften , nur ein
Volk in Oesterreich und die Zeit wird bald lehren , welch ' ein edler
Wetteifer : zwischen Tiroler , südslavischen und madjarischen Hieben
entbrennt . Die Verwundeten in den Wiener Spitälern , die kranken
Offiziere , sie bitten ums Gesundwerden alle Tage , seit die Nach¬
richten aus Rom immer unerbaulicher lauten . WaVs bis jetzt ein
ernst , zäh und unverdrossen geführtes schweres Ringen um die
Reichsexistenz , so wird 's jetzt noch ganz was anderes . Jetzt wird 's
ein Sturmläuten im ganzen Lande und ein Kampf ums Lebte.
Und wenn der Hofer zu Innsbruck auch nicht mehr aufeysteht —
ein anderer wird dem roten TirLler Adler die Schwingen lösen.
Wenn -sich droben im Norden Schillschc Offiziere und die Lützower
in diesem Kriege verhundertfacht haben , so wird ' s auch bei uns
nicht an neuen Hans Eulers und Speckbachers und wenn ' s not
tlft auch am letzten Aufgebot der Weißhaarigen nicht fehlen ..

Ein tiefes Aufatmen ging dieser Tage durch ganz Oesterreich , als
es immer klarer wurde , daß die mit Geschenken gefüllte Hand in
Rom zurückgestoßen werden wird . Das Trento , die Perle aller
Berge , die Palmengärten von Görz , das rechte User des herr¬
lichen , grünrauschenden Jsonzo , das alles sollte geopfert werden
müssen , damit jemand zum heimtückischen Dolchstoß nicht aushole —
mit finsteren Blicken hatte man sich's zugeraunt , als aber die
Polypenarme auch nach den österreichischen Hafenstädten , nach
Oesterreichs Geldbörse , zu greifen begannen — ah , da kam es
wie eine Erlösung über alle . Jetzt muß sich die , geschenkgefüllte
Hand zur harten Faust ballen , und dem Wälschen klar gemacht
werden , was es heißt , dreißig Jahre Bundestreue auf solche Ätt
zu vergelten . Wie noch! jeder Erpresser auf der Höhe der Unver¬
schämtheit in -die Hände der Gerechtigkett gefallen ist , wenn sich das
gepeinigte Opfer endlich zur Wehr setzt, so wird es auch diesem
ergehen . Und wenn es noch eine Vergeltung und Sühne gibt
auf dieser Erde , dann schleppen jetzt die Verbündeten diese Kerle
vor das Weltgericht der Geschichte.

Wir , die wir hier leben , haben ja lange schon gewußt'
daß dies das Ende sein wird . Genau an dem Tage , da Oesterreich
Serbien den Krieg erklärte , da oevschwanden die Korrecpondenten
der italienischen Älätter aus Wien , dieselben Herren , die jetzt ihre
deutschen Kollegen aus dem Telegraphenamt in Rom hinaus¬
gedrängt haben . Und einer der Makkaroni -, Kastanien - und
Mandolettihändler nach dem anderen verduftete geräuschlos vom
Wiener Naschmarkt , nachdenk sie noch rechtzeittg ihr Schäfch«"
ins Trockene gebracht hatten . In Innsbruck , Salzburg , Fiurne,
Triest sahen die Eingeweihten schon längst , wie die italienischmi
Kaufleute , als noch die Friedenssonne zwischen Rom und
hell glänzte , unauffällig ihre Geschäfte liquidierten und zur Flucht
rüsteten . Viele Monate vorbereitet war dieser Streich , und des¬
halb findet es uns nicht unvorbereitet . „ Wissens " , so erklärte nttf
ein Wiener Offizier , der vor Erwartung fiebert , dort unten äu
kämpfen , „Wissens , ich freu ' mich auf den ersten italienische ."
Offizier . Ich möcht ' gern wissen , ob 's bei denen auch so was
ein Schamg 'sühl gibt ." Und sein .Kamerad fügte lachend hinzu-
man müsse jetzt das Wort Nietzsches umändern : „ Wenn du rurch
Italien gehst , vergiß die Peitsche nicht ."
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TrnppenbeWegnngen itt Rumänien
Stockholm,  29. Mai. (Ctr. Bin .) Aus Bukarest mel-

. Rjetuy Djeu": Die Truppenverschiebuugen
^ « "-»assy  nach der Karpathengrenze  dauern fort,

tft die Mobilisierung in der Walachei. Es wird über
energisches Arbeite» der Diplomatie berichtet. — Die „No-

Wrernja" betont die Zurückhaltung der rumänischen Re-

^ier««Ŝ ^ j Z , 29. Mai . Der „Teinps " berichtet aus Bukarest:
köngliches Dekret verschiebtdieGeneralwahlen

fr;  sje Munizipalräte auf unbestimmte Zeit. Ein zweites De-
l*" i verlängert die Mandate der interimistischen Kommissio-

die die bereits aufgelösten Munizipalräte ersetzen . Die
-«ablen für die Generalräte wurden gleichfalls auf unbe-
Litc Zeit verschoben.

Theophil Braga Präsident von Portugal
U Lissabon,  30 . Mai . (Ctr . Frkst.) Die „Agence Havas"
s «ieldet: Der Nativnalkongreß  hat im ersten Wahlgang mit

og Stimmen gegen 1 Sttnime zum Präsidenten der Repu¬
blik  gewählt Theophil Braga.  Braga hat sein Amt bereits

I getreten . Das bisherige Ministerium bleibt am Ruder,
t ® Zoaquim Theo philo Braga , im Jahre 1843 auf der Azoren-

insel San Miguel geboren , ist feines Zeichens Professor der Litera¬
tur an der Universität Lissabon. Einer breiteren Öffentlichkeit ist
«raga gelegentlich der Revolution von 1910 bekannt geworden,
>ie ihn zum Präsidenten der provisorischen Regierung machte.
Doch bat er in dieser Eigenschaft eine recht unbedeutende , mehr
dekorative als führende Rolle gespielt. Seitdem mache er durch
die von ihm verfaßten Beschimpfungen von sich reden , die er
als Präsident der portugiesischen Akademie gegen Deutschland
und die deutsche Wissenschaft erließ , der er als Literaturhistoriker
viel verdaukt . Mit seiner Erhebung zur Präsidentschaft der Repu¬
blik ist der Sieg der dem okratischen  Partei , in deren Diensten
der alte Herr durchaus steht, in einer Weise besiegelt , die mög¬
licherweise auch in der auswärtigen Politik Portugals Entschei-
dangen bringen mag , deren Richtung durch Bragas akademische
Ergüsse gekennzeichnet ist. s -

Bulgarien bleibt standhaft
Sofia,  29 . Mai . (W. T .-B . Nichtamtlich.) Meldung der

„Agence Bulgare ". Die Presseleitung veröffentlicht folgende Er¬
klärung:

' „Während der letzten Tage brachten eige Blätter lange und
eingehende Darstellungen über Borschläge,  die der bulgarischen
Regierung Vonseiten des Dreiverbandes  gemacht worden
ivaren, um die von ihr bis zur gegenwärtigen Stunde befolgte
Richtlinie zu ändern . Wir sind zu der Erklärung ermächtigt , daß
alle diese Ausführungen , die ihrer Form nach! die Absicht er¬
kennen lassen, als autorisiert und offiziös zu geltem ja denen einige
absichtlich sogar die Bedeutung von ministeriellen Erklärungen
Leizumessen geneigt sind , erfunden sind.  In gut unterrich «.
teten Kreisen behauptet man , daß alle diese Auslassungen jener
Blätter propagandistische Zwecke verfolgen, über deren Erfolge sich
deren Urheber und Verbreiter nicht Rechenschaft zu geben scheinen.

Auszug aus der amtl. Verlustliste
Nr. 234

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 17.
Wehrm . Karl Neidhöfer (Gutenacker) schwer verw. — Ers .-

Res. Emil Ad. Krieger(Welterod, leicht verw., b. d. Tr. — Gefr.
Pet. Jos . Saal (Hillscheid) leicht verw. — Wehrm . Pet . Stein
(Hillscheid) leicht verw . — Wehrm. Jakob Zoll (Friedrichssegen)
sticht verwundet . >

Reserse-Jnfanterie -Regiment Nr. 80.
Wehrm . Jakob Lamm (Oestrich) bish . verw ., gestorben.

Reserve-Jufanterie -Regiment Nr. 88.
Ers .-Äes . Jakob Herbert (Kiedrich) leicht verwundet.

Infanterie -Regiment Nr. 97.
> Hptm . Hans Herber (Langenschwalbach) leicht verw . — Must.
Aos. Sax (Hachenburg ) gefallen.

Reserne-Jnfanterie -Regiment Nr. 118.
Utffz. Karl Hirschberger(Aull) leicht verw. — Ers.-Res. Joh.

Beter Hermes Montabaur) bish. vermiet, verw. Êrs.-Res. Simon
Onirmbach (Siershahn ) gefallen.

Infanterie -Regiment Nr. 181.
Ers .-Res. Josef Wersinger (Hasselbach) gefallen . — Musk.

Christian Kexes (Höhn-Urdorf) vermißt . — Wehrm. Heinrich Schlank
(Wiesbaden) vermißt . — Musk . Wilhelm Schmidt (Heringen ) leicht
verw. — Musk . Ernst Rübsamen (Hof) leicht verw. — Musk.
Heinrich Seiber (Rorb ) leicht verw . — Musk . Otto Georg (Nieners-
hcgrsen) leicht verw.

Brigade-Ersatz-Bataillon Nr. 28.
Kes. Konrad Koch (Allendors ) leicht verw.

Fvhartillerie -Regiment Rr. 8.
Kan. Karl Dinges (Fischbach) leicht verletzt.

II. Pionier -Bataillon Rr. 8.
k Pion . Heinr . Link (Selters ) leicht verw.

Pionier -Regiment Rr. 19.
Pion . Johann Winkler (Biebrich) leicht verw . •— Pion . Alfred

Schmidt (Wiesbaden ) vermißt.
Pionier -Regiment Nr. 25.

Einj .-Freiw . Gefr . Fritz Lang (Griesheim ) gefallen . — Einj .-
Freiw. Gefr . Karl Paul (Biebrich) gefallen.m — . ■ '■”!

Dauernblul
Roman von Fe l ix Nab or.

29. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Baldwin antwortete (seufzend : „Es gibt viel Schönes im

Leben, Wilm, das wir gern haben möchten ! Schon ist es , etwas,
das man sich wünscht, zu besitzen — aber schön ist auch das Ver¬
zichten, das Entsagen ! Es liegt Mut und Größe darin ! —" .
| „Nun ja , dann also net !" sagte Wilm ärgerlich und tn
seinem Gesicht und in seinen Augen begann es zu zucken, als ob
er Gedanken, die ilm bewegten , verbergen wollte,
f „Sei mir nicht böse, Wilm !" sagte Baldwin.

„Das bin ich doch nicht !" erwiderte Wilm. „Im Gegen¬
teil, ich freue mich, weil du so stolz bist und weil — nun , weil
ich mein Geld behalt ' und damit tun kann, was ich will ! — Aber
jetzt will ich die Fallen zustoßen ! — Nein , nein , laß nur — du
könntest dich beschmutzen."

Als er die Arbeit besorgt hatte , setzte er sich auf die nrederen
kalken t>es' Schleusentores und blickte nachdenklichaus das Wasser
des „Sees ", das wie ein dunkles Rätfelauge glänzte.

Ev kam mit einem Strauß Blumen , die sie gepflückt hatte
- Primeln , blauen Enzian und Bergnelken — steckte Baldwin
und Wilm ein paar ins Knopfloch und lachte: „So , jetzt habt ihr
eure Bräutigamsträuße und könnt meinetwegen gleich morgen
Hochzeit machen —"

Als sie aber sah, wie ernst Baldwin blickte, erschrak sie
und erhob bittend die Augen zu ihm : „Sei halt net bös ! —"

Wilm nickte ihr lächelnd zu. „Wenn ich eine finden tat,
vie du, Ev", sagte er , „nachher würd ' ich sie auf der Stell'
Giraten ! — Vorausgesetzt , daß sie mich sauberes Mannsbild
daben möcht !" Er kicherte vor sich hin. „So ein Goldschatz, wie
°u, weißt , der war ' mir noch tausendmal lieber , als der „ Königs-
jchatz" im schwarzen Grund !"
k „Geh, sei still mit deinen alten Mären und Sagen ", rief
Ev belustigt , „daran ist kein wahres Wort ! — Ich muß mich nur
Wundern, daß du allweil an Gold und vergrabene Schätze denkst!"

„Für mich wünsch' ich's net , Ev ! — Sondern für den da —
m den Bald!! — Ich kann's halt net verwinden, daß die Wild-
dofer ihren Hof verloren haben und drm sind ! — Ich möcht haben,
°aß sic wieder reich und stolz und obendrauf sind, wie ehedem:
°ie ersten im Land ! — Und schau, Ev, wenn man nun den
"Königsschatz" finden könnt', da war alles mit einem Sckilag
anders! — Ta wär alle Not vorbei und die Wildhofer , die
dären .wieder Bauernkönig im Land ! —"

Deutscher Reichstag
Berlin , 29. Mai.

Am Bundesratstische : Dr . Delbrück, Dr . Lisko, Dr . Helfferich.
Präsident Dr . Kämpf  eröffnet die Sitzung um 10 Uhr

41 Min . Aus der Tagesordnung stehen zunächst Rechnungssachen.
Diese werden ohne Debatte erledigt . j

Es folgt die zweite Lesung des Gesetzentwurfs , betr . Eiu-
- schränkung der Verfügungen über Miet - und Pachtzinsforderungen.

Abg. Tr . Jung  berichtet über die Verhandlungen der
Kommission. Tie Kommission beantragt unveränderte Annahme
und als Termin des Inkrafttretens den 20. Juni 1915. Weiter be¬
antragt die Kommission, den Reichskanzler zu ersuchen, dem
8 509 des Bürgerlichen Gesetzbuches hinzuzufügen die Bestimmung,
daß beim Tod eines zum Kriegsdienst Eingezogenen dessen Erben,
bei Mieten bis zu 1000 Mark jährlich , berechtigt sind, den Miet¬
vertrag schon zum Schluß^ des auf den Tod folgenden Monats,
bei höheren Mieten mit dreimonatlicher Frist bis Schluß des
Kalendervierteljahres , zu kiindigen . Entgegeustehende Verein¬
barungen sind nichtig.

Artikel 1 wird angenommen , und zwar mit einem sozial¬
demokratischen Antrag , der dahin geändert wird , daß für den
Mieter oder Pächter dem Gerichtsbeschluß eine entsprechende Be¬
lehrung beigefügt werden muß.

Es folgt der mündliche Bericht der Budgetkommission über
das ihr zur Durcharbeitung nach sozialen Gesichtspunkten über¬
wiesene Gesetz über die Versorgung der Personen der Unterklassen
des Reichsheeres und der Marine und der Schutztruppen und
über das Hinterbliebenengesetz.

Abg. Meyer - Herford  berichtet über die Verhandlungen
der Kommission und befürwortet , da die finanzielle Tragweite der
Hinterbliebenenfürsorge erst nach dem Feldzuge zu übersehen sein
werde , daß die Festsetzung bestimmter Unterstützungssummen bis
zur ersten Sitzung des Reichstags nach Friedensschluß zu ver¬
schieben sei, für welchen Zeitpunkt sich die Regierung prinzipiell
bereit erklärt hat , diese Ehrenschuld des Reiches voll zu erfüllen.

Staatssekretär Dr . Helfferich:  Angesichts des sehr ein¬
gehenden Berichts des Berichterstatters brauche ich auf Einzel¬
heiten nicht mehr einzugehen . Ich will aber auch hier im Plenum
des Reichstages feststcllen, daß die verbündeten Regierungen mit
dem Reichstag durchaus einig sind in der Anerkennung der
Ehrenpflicht  für die Kriegsinvaliden und die Hinterbliebenen
der Kriegsteilnehmer zu sorgen . Die Meinungsverschiedenheiten,
die in der Kommission zutage getreten sind, liegen auf dem Ge¬
biete der technischen und finanziellen Durchführung . Die Gründe,
aus denen es den verbündeten Regierungen augenblicklich noch
nicht möglich ist, mit einer definitiven Ordnung der Materien vor
den Reichstag zu treten , habe ich in der Kommission schon ent¬
wickelt.

Das Haus tritt einstimmig den Beschlüssen der Budget¬
kommission bei.

Darauf erfolgt die Wiederholung der Abstimmung über die
zum Gesetz betreffend Einschränkung der Verfügung über Miet-
und Pachtzinsforderungen vorliegenden ^ Abänderungsanträge . Es
bleibt bei dem Beschluß der zweiten Lesung. Das Gesetz wird
in dritter Lesung angenommen.

Es folgt der mündliche Bericht der Budgetkommission über
verschiedene Kriegswaßnahmen.

Zunächst wird über Petitionen verhandelt.
Abg. Ebert (Soz .) : Nach der Erklärung des Reichskanzlers

sind von Oesterreich-Ungarn und Deutschland die größten An¬
strengungen gemacht worden , um den Krieg mit Italien  zu
vermeiden . Bei einigermaßen gutem Willen Italiens hätte der
Friede erhalten werden können. Aber man wollte den Krieg. Das
italienische Volk ist frivol in die Schrecken des
Krieges hin eingetrieben  worden . Italien wollte eine
Machterweiterung , führt also einen Angriffs -̂ und Eroberungs¬
krieg. (Sehr richtig .) Wir stehen zu unseren Erklärungen vom
4. August, wir stehen zu unserem Volke. (Bravo ). Wir bê -
klagen aber , daß die Aussichten auf Frieden in weitere Ferne
gerückt sind, in Uebereinstimmung mit breiten Schichten der Be¬
völkerung aller Länder . Deshalb wenden wir uns gegen Be¬
strebungen , die den Frieden abhängig machen wollen von allerlei
Eroberungen . (Zustimmung links .) !Ein Volk aber , das sich in
den jetzigen Tagen so bewährt hat , muß auch Gleichberechtigung
auf allen Gebieten besitzen. (Sehr richtig ! lin ^ ), damit es auch
innerpolitisch stark und unabhängig dasteht.

Abg. Graf Westarp (kons .) : ffie Sozialdemokraten haben
es für angezeigt erachtet , daß der Frieden unter keinen Umständen
von Eroberungen , also Gebietserweiterungen abhängig gemacht
werden soll. Die Wahl des Augenblicks für diese Erklärungen
bedauern wir . In diesen ernsten Stunden diesen Standpunkt hier
auszusprechen , kann alles andere als nütztlich sein. (Sehr richtig !)
Wenn die Sozialdenwkraten sich auf die Internationale berufen,
so sind internationale Abmachungen absolut gleichgiltig . (Bravo !)
Wir waren angesichts der Schädigungen Ostpreußens und des
Elsaß dafür , daß so etwas sich unter keinen Umständen wiederholt.
Es müssen alle nur möglichen Garantien und Sicherheiten ge¬
geben werden . (Bravo !) Wir sind der Meinung , daß dieses Ziel
nur erreicht werden kann, wenn ausschließlich die eigenen mili¬
tärischen , wirtschaftlichen und politischen Interessen des Reiches
maßgebend sind, und wir sind weiter der Auffassung , daß wir vor

„Ach so, darum !" sagte Ev kleinlaut und verbarg ihr heißes
Gesicht in dem Strauß von duftenden Frühlingsblüten . „Das
ist freilich 'was anderes ! — Da bin ich au-ch der Meinung,
daß man den „Königsschatz" suchen sollt ." —

Wilm ballte die zerarbeiteten Fäuste . „Und ich geb ihn
doch net verloren , den „ Königsschatz", sagte er. „Ich such ihn.
bis ich ihn finden tu ! — Solche alten Sagen , die lügen net ! —
Ta ist immer ein Körnlein Wahrheit d'rin !"

„So such halt , Wilm", sagte Baldwin lächelnd.
„Jawohl , ich such und such, bis ich ihn sind ! —" erwiderte

Wilm und erhob sich, um mit den anderen den Weg zum Raben-
hos einzuschlagen. -

Als sie sich dem Hause näherten , klangen ihnen die melan¬
cholischen Töne einer Zieh-Harmonika entgegen . Das ist bekanntlich
ein Klang, der Steine erweichen und Menschen rasend machen
kann, besonders wenn der „ Künstler " , der das Instrument spielt,
noch in den Kinderschuhen seiner Kunst steckt und wenn das In¬
strument selber an Asthma leidet — und diese beiden Fälle trafen
hier zu. Die Harmonika schien ein paar Löcher in der Lunge zu
haben, denn auf jeden Zug folgte ein Aechzen, Heulen und
Schnaufen , als ob der Marterkasten in den letzten Zügen liege,
und dann setzte e3! stoßweise , in haarsträubenden Akkorden und
Dissonanzen ein:

„1* 1 — hu—HU liegst mir im He—e—e—e—eerzen.
Tu — hu—hu — lie—hihihi —gst mir im Si —hi—hinn!
Tu — hu—hu — ma —aaachst mir viel Schme—Hee—Heerzen
Weil doch so gu—hu—hu—Hut ich dir bi—hi—hi—hi—hin —"

Das hörte sich an , als ob einer jodeln wollte , aber immer
wieder dazwischen vom Schluchzen ergriffen würde . Ueber dieses
Schmerzenslied hinaus schien bis jetzt das Repertoire des Spielers
noch nicht gediehen zu sein : gleichwohl hörten Moni und Jörg
dem Spieler , der stolz auf der Hansbank saß und im Schweiße
seines Angesichts dem Marterwerkzeug dieses Konzert entlockte,
staunend zu. Jörg sperrte Mund und Augen auf und bewunderte
die blitzenden Knöpfe und Neusilberklappcn , die so liebliche Töne
hervorzaubern konnten. —

Zweifelhafter war Ev's Genuß , welche diesem sonntäglichen
Ohrenschmaus ohne Zweifel nicht das richtige Verständnis ent¬
gegenbrachte. Als sie den Ziehharmonikakünstler erkannte , stieg
ein verräterisches Rot in ihre Wangen und mit allen Zeichen des
Schreckens rief sie: „Ja , da hört doch alles auf ! Das ist ja der
Schmied !"

Und ohne sich um ihre Begleiter zu kümmern, lief sie auf
den Missetäter zu und fuhr ihn zornig an : „Fa , was tust denn
du hier , Hansnarr ?"

Gebietserweiterungen nicht zurückschrecken dürfen . (Sehr richtig!
rechts . Unruhe links .) ! c,

Abg. Schiffer - Magdeburg (natlib .) : Daß das deutsche Volt
sich nicht von Stimmungen beeinflussen läßt , beweist schon die
Ruhe, mit der das Land hier wohnende Italiener behandelt . Wir
haben den Leidensweg beschritten aus der tiesinnersten lleber-
zeugung unseres Herzens , daß es sich hier um unsere Existenz
handelt . Ueber das Ziel , dos wir nach dem Kriege erreichen wollen,
besteht zwischen uirs und der Sozialdemokratie eine Kluft . Auch
wir wollen keinen Eroberungskrieg,  aber wir sagen:
Tie unerhörten Opfer an Gut und Blut verlangen ein Ent¬
gelt lediglich in dem Sinne , daß sie uns die Verpflichtung auf¬
erlegt , reale , greifbare Sicherheiten zu schaffen, daß diejenigen,
die gestorben sind, nicht umsonst gestorben sind. Wenn in dieser
Absicht eine Aenderimg der Grenzen sich als notwendig erweisen
sollte, so wäre das ! nur gerechtfertigt.

Abg. Liebknecht (Soz .) ruft : Kapitalsinteressen ! (Leib¬
hafte Erregung im ganzen Hause und dauernde Pfuirufe .)

Präsident Dr . Kämpf  ruft den Redner zur Ostdnung.
Abg. Schiffer (fortfahrend ) : Das gauze Volk will

einig da st ehen  und keine Parteien kennen: Wir wollen den
langen Leidensweg in deutscher Treue zusammengehen . (Stür¬
mischer Beifall und Händeklatschen.)

Abg. Scheidemann (Soz .) : Daß Graf Westarp unser
Lehrer sein will , weisen wir entschieden zurück; wir wissen selber,
was wir zu tun haben . Was hier „International " genannt wird,
das tun wir im höchsten nationalen deutschen Interesse . Der
beste Wall zum Schutze unseres Volkes liegt in der Möglichkeit,
in Zukunft dauernd mit unseren tzlachbarn in Frieden zu leben.
Redner geht sodairn auf die Frage der Zensur , die manchmal par¬
teiisch und willkürlich gehandhabt wird , ein. < •

Damit schließt die Diskussion.
Das Haus geht über die Petitionen zrrr Tagesordnung über.
Es folgt die Besprechung der sozialpolitischen Maßnahmen.

(Aenderung des Versicherungsgesetzes für Angestellte, Aufstellung
eines Kriegswirtschaftsplans für das Erntejahr 1915/16.)

Abg. Graf Westarp  berichtet über die Verhandlungen der
Budgetkommission.

Abg. Sachse (Soz .) : Immer noch werden von einzelner.
Firmen bei Heereslieferungen nicht die tarifmäßig festgesetzten
Löhne gezahlt . Die Heeresvettvaltung sollte darauf dringen , daß
ein solcher Verstoß gegen die Bestimmungen nicht mehr vorkom'mt.

Staatssekretär Dr . Delbrück:  Ueber die vom Abg. Sachse
erörterten Fragen ist in der Kommission schon ausführlich ver¬
handelt worden . Uebelständen im Bergbau ist der Handelsminister
bereit , mit aller Entschiedenheit entgegenzutreten . Alle diese Be¬
schwerden werden zu beseitigen sein ! (Bravo !) Mit Eifer und
voller Hingabe haben die Arbeiter ihre Kraft in den Dienst des
Vaterlandes gestellt, längere Arbeitszeit nicht gescheut u'sw. in
der Ueberzeugung , daß die Fortführung des Betriebes im In¬
teresse des Vaterlandes liege. Aus dieser Gesinnung heraus sind
überall Differenzen beseitigt worden und Lohnerhöhungen vorge¬
nommen . Die Bergarbeiterlöhne sind im Steigen . Die Arbeit im
Bergbau ist eine vaterländische Arbeit , sie ist so wichtig und muß
ebenso hoch beivertet werden , wie die Arbeit draußen im Schützen¬
graben . (Bravo !)

Damit schließt die Debatte . ES folgt die Erörterung der
Ernährungsfrage, i

Abg. Graf Westarp (kons .) berichtet über die Kommissions-
Verhandlungen.

Die Kommission beantragt , den Reichskanzler zu ersuchen,
bei der Aufstellung des! kriegswirtschaftlichen Planes für 1915/16
folgende Maßnahmen zu treffen : Zum Zweck einer wohlfeilen Kar-
tosfelversorgung der tveniger bemittelten Bevölkerungsschichten ist
eine ausreichende Menge von Kartoffeln sicherzU-
stellen.  Ferner , soweit hierzu eine Beschlagnahme notwendig ist,
sind vorzugsweise Betriebe über zehn Hektar Kartoffelland heran¬
zuziehen.

Abg. Wurm (Soz .) : Wir haben die Ueberzeugung gewonnen,
daß die vorhandenen Nahrungsmittel vollkommen bis zur nächsten
Ernte ausreichen und jeden Aushungerungsplan zunichte machen.
Das ist der Fall dank der Tätigkeit der Selbstverwaltung unter
Mitwirkung Tausender von Männern und Frauen aller Parteien.
Umso unerträglicher ist der Nahrungsmittelwucher . (Sehr richtig !)
Deshalb beantragen wir sofortige Herabsetzung der Höchstpreise
für Getreide , Mehl , Brot und Kartoffeln und Festsetzung niedriger
Höchstpreise für Hülsensrüchte, Vieh, Fleisch und Schmalz.

Abg. Fisch b eck (Fortschr . Volksp.) : Die Kriegsgetreidegesell-
schaft hat einen großen Fehler dadurch begangen , daß sie nicht
rechtzeitig die Mehlpreise in ein vernünftiges Verhältnis zu den
Getreidepreisen gebracht hat . Zur Sicherung der nächsten Ernte
müssen energische Maßnahmen getroffen werden . Die Regierung
muß eine feste Hand den Spekulanten gegenüber bewahren . Bei
den Fleischwaren halten wir die Durchführung von Höchstpreisen
nicht für durchführbar.

Abg. Dr . Rösicke (kons .) : Gegen den Borwurf , die Land¬
wirtschaft treibe Spekulation und verteuere dem Volke das Brot,
erheben wir mit allem Nachdruck unsere Stimme . Die Organi¬
sation der Landwirte ist stets dafür eingetreten , daß das Brot
nicht verteuert werde . Für die hohen Mehlpreise kann die Land¬
wirtschaft nichts . Daß die Kartoffeln heute teurer sind als zu
anderen Zeiten , liegt an der Aufbewahrung und der Arbeit , die

Dem Schmied stand vor Schrecken der Atem still und er ver¬
gaß, seinem ächzenden Liebling Atem in die papierene Lunge zu
blasen . Mit einem Jammcrlaut gab dieser seinen letzten schmerz¬
lichen Ton von sich. „Bääh — hä —ha—"

Wie ein Hohngelächter klang das dem zornigen Mädchen
entgegen . Ihr Grimm verdoppelte sich. „So red doch, du Tapp !"
schrie sie ihn an . „Was willst du auf dem Rabenhof ?"

Jetzt fand auch der Hans seine Sprache wieder . „Nun —
halt Musik machen ! —" stammelte er.

„Mit einem solchen Jammerkasten ?" rief Ev. „Dafür be¬
danken wir uns —"

„Aber Everl " , verteidigte sich Hans , „das ist doch ein schönes
Instrument ! — Das Hab' ich von meinem Vater geerbt und so
was muß man in Ehren halten , gelt ?"

Aber Ev hatte nicht die nötige Ehrfurcht vor dieser ehr¬
würdigen Tradition , sie gab der Harmonika einen Stoß , daß sie
mit leisem Wimmern zu Boden flog.

„Du Bettelmusikant ", rief sie erregt , „hätt 'st sa gleich mit
einer Drehorgel oder mit einem Tudelsack kommen und einsammeln
können. Ein Fünferl hätt ' ich dir gern in den Hut g'worsen —
bloß daß d' wieder gangen wärst ! Du Hansnarr , du ! —"  Sie
biß die Zähne zusammen , um ihre aufsteigenden Tränen zu be¬
kämpfen und ballte die kleinen, braunen Fäuste.

Baldwin und Wilm hatten sich rasch entfernt , um nicht
Zeugen dieses seltsamen Liebesduettes zu werden, und auch Moni
schlich ins Haus : nur Jörg , der Weißkopf, wich nicht von der
Stelle , sondern blickte mit funkelnden Augen nach dem mißhan-
veiren Kleinod.

Hans fuhr sich Unt den Fingern hinter den Hemdkragen
und lockerte ihn . um Luft zu bekommen. Dann sagte er : „Aber
Everl , geh, sei doch net so giftig ! — Schau, ich Hab' glaubt , ich
mach dir eine Freud ' mit meiner Musik ! — Weil's da droben
auf dem Rabenhof so vinsam ist und weil du gar kein Vergnüge«
hast - "

„Für so ein Vergnügen — da dank ich!" rief Ev geringe
schätzig. „Grad schämen muß man sich an dir —"

„So — so — so, meinst du 's ?" rief Hans . „ Du bist mir
aber eine Feine ! — Jetzt lauf ich da herauf und mach' meine
schönste Musik — Und iverd' noch geschimpft dafür ! Na, na , na
— das ist zu viel ! Das kann ein Mensch net vertragen ! — Jetzt
freut mich auch schon die ganze Museziererei ' nimmer ! Herr-
schaftsaxen und Granaten — jetzt möcht' ich gleich alles z'sammen-
schlagen, die ganze Welt und noch sieben Häuser ! —"

Er gab der Harmonika einen Fußtritt , daß sie dicht vor Evs
Füße flog . Darauf hatte Jörg längst geiygrtet. Wie ein Tiger
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diese erfordert , sowie an dem .Verlust durch Verderben der Ware;
aber die deutsche Landwirtschaft hat sich genau so wie die anderen
Berufe in den Dienst des Vaterlandes gestellt und läßt die Kriegs¬
maßnahmen , Enteignung usw. der Erzeugnisse der Landwirtschaft
über sich ergehen . Wir haben allen Anlaß , uns unserer Landwirt¬
schaft und unseres ganzen wirtschaftlichen Lebens zu freuen in
einer Zeit , wo wir von der Welt abgeschnitten sind. Für uns
steht fest, wir lialten landwirtschaftlich durch. (Lebh. Beifall .)

Staatssekretär Dr . Delbrück:  Was Abg. Rösicke über die
Kritik gesagt hat , hatte ich in etwas anderer ^ orm auch vor.
In der Kommission ist eingehend Kritik geübt worden an dem,
was die Regierung nicht getan hat , und an dem, was sie nach
-Ausbruch des Krieges veranlaßt hat . Regierung wie Volksver¬
tretung , Arbeitgeber und Arbeitnehmer werden einst vor der
'Kritik der Geschichte bestehen können, aber die Freude am Schaffen
im Dienste des Vaterlandes darf nicht vergällt werden durch eine
über das berechtigte Maß hinausgehende Kritik. Im Vordergründe
stand immer die Frage der Lebensmittelversorgung und der Preis¬
erhöhung . Ich möchte hierzu feststellen, daß es uns gelungen ist,
mit unseren Getreidevorräten so zu wirtschaften , daß wir nicht
nur bis zur nächsten Ernte auskommen , sondern auch über eine
gewisse Reserve verfügen.  Es wird jetzt geprüft , ob aus
diesen Vorräten etwas an diejenigen Teile der Bevölkerung ab¬
gegeben werden kann, die eine Erhöhung .der Brotrationen wün¬
schen. Die Preise für die Lebensmittel sind bei uns niedriger als
in jenen Ländern , mit denen wir im Kriege stehen, und sind
seit Beginn des Krieges niedriger gewesen als in dem bis jetzt
neutralen Italien . Die Verminderung des Schweinebestandes war.
nötig , da nicht genügend Kartoffelvvrräte vorhanden zu sein
schienen. So ganz leicht war es sticht vor acht Monaten , alle die
Probleme zu lösen, die uns entgegentraten ; jetzt haben wir aber
die nötigen Erfahrungen gemacht. Wenn wir die Erfahrungen
der Kriegszeit in den Organisationen auszunutzen vermochten^
so werden wir das zweite Kriegsjahr noch besser bestehen wie das
erste. (Beifall .)

Abg. Dr . David (Soz .) : Die exorbitante Preissteigerung
hätte vermieden werden können. Weite Kreise des- Volkes leiden
Entbehrung . Andere erzielen unverhältnismäßig hohe Gewinne.
Wir bitten , unsere Vorschläge anzunehmen.

Damit schließt die Debatte . Die sozialdemokratischen An¬
träge aus sofortige Herabsetzung der Höchstpreise für Getreide,
Mehl , Kartoffeln , Hülsenfrüchte , Fleisch usw. werden abgelehnt,
ebenso die Anträge , die sich auf die Bildung eines Ausschusses
und einer Reichsstelle für die Lebensmittelversorgung , sowie die
Beschlagnahme von Getreide , Kartoffeln , Zucker, Hülsenfrüchten
und Vieh beziehen ; angenommen dagegen werden die sozialdemo¬
kratischen Anträge des Verbots der Verwendung von Brotgetreide
zur Versütterung , sowie auf Einschränkung der Malzverwendung
in den Bierbrauereien . Mit diesen Anträgen werden die Kom¬
missionsbeschlüsse bert . die sozialpolitische Maßnahmen ange¬
nommen . Ferner wird der Kommissionsantrag auf freie Eisen¬
bahnfahrt für Mannschaften bei Beurlaubungen während der
Dauer des Krieges angenommen und die zu der gesamten Materie
vorliegenden Petitionen entsprechend den Kommissionsbeschlüssen
erledigt.

Staatssekretär Dr . Delbrück  verliest eine Kaiserliche Ver¬
ordnung , durch welche der Reichstag bis zum 10 . August
vertagt  wird.

Präsident Dr . Kaempf:  Wir sind am Ende unserer Be¬
ratungen angelangt . Uns allen wird der gestrige Tag die Er¬
innerung wachgerufen haben an den 4. August 1914, an dem wir
uns vor die Tatsache des Weltkrieges ' gestellt sahen, den Neid,
Haß und Begehrlichkeit unserer Feinde uns aufgezwungen haben.
Der Königlich italienische » Regierung  war es Vorbehalten,
diesen Beweggründen des furchtbarsten aller .Kriege den Treu¬
bruch  hinzuzufügen , begangen an einer Bundesgenossenschaft
von mehr als 30 Jachten . Nicht der Ausbruch des Rachegedankens
Frankreichs , nicht der Haß Rußlands , nicht der Neid und der
Äushungerungsversuch Englands haben das deutsche Gefühl so tief
in seinem Innersten bewegt und erbittert , wie .dieser Schritt
der Regierung eines Landes , das seinen Bundesgenossen so viel
von dem verdankt , was es im Laufe des letzten Menschenalters
wurde . Wir halten Treue unserem Verbündeten im Vertrauen auf
Gott und das Recht. (Bravo !) Wir vertrauen auf die militärische
Kraft und die wirtschaftliche Stärke unseres Vaterlandes . (Bravo !)
0o  trennen wir uns in der unerschütterlichen Zuversicht, daß
auch eine Welt von Feinden uns nicht vernichten kann, mit dem.
Ruse : Seine Maejstät , Volk und Vaterland , sie leben hoch!

Das Haus sttmmt in den dreimaligen Ruf ein. Auch die
Sozialdemokraten hatten sich von ihren Plätzen erhoben . — Schluß
8?A Uhr.

Kleine politische Nachrichten
Arbeiterverficheruug«nd Kriegsschäde»

Man schreibt uns aus Arbeiterkreisen : Zu den bettübenden
Folgeerscheinungen des Krieges gehört u . a . auch ein starkes An¬
wachsen der Geschlechtskrankheiten  im Heere. Wenn man
auch die von einzelnen Spezialisten mitgeteilten Ziffern über den
Umfang dieser Krankheiten als übertrieben bezeichnen kann, wes¬
halb dieselben denn auch- von der Militärverwaltung als über-
ttieben entschieden zurückgewiesen wurden , so liegt es anderer¬
seits in der Natur der Sache, daß die Ansteckungsgefahr für unsere
Truppen im Feindeslande , besonders in den Etappengebie¬

ten,  erheblich groß ist. Seitens der Militärverwaltung ist in
erfreulicher Weise dieser Frlage die weitgehendste Aufmerksam¬
keit geschenkt worden . Besonders fördert sie alle Aufklär'ungs-
arbeit unter den Truppen selbst, und die Krankheiten finden
in den Lazaretten eine möglichst sachgemäße Behandlung . Die
Ausbreitung der Geschlechtskrankheiten ist eine traurige Schatten¬
seite unseres Kulturlebens . Während es uns möglich gewesen ist,
besonders mit Hilfe der Sozialversicherung , Bolksttankheiten , wie
Tuberkulose , nachhaltig einzudämmen , ansteckende Krankheiten fast
ganz auszumerzen , mit sehr sorgfältig durchgebildeten Heilver¬
fahren Nerven - und rheumattschen Kranken die Gesundheit wie¬
der zu verschaffen und dadurch die Wehrkriaft unseres Volkes,
wie der Verlauf des Krieges zeigt, außerordentlich - zu heben,
steht dem auf der änderen Seite eine Ausbreitung der Ge¬
schlechtsttankheiten gegenüber , die uns nicht sorglos lassen darf.
Es soll hier nicht die Frage erörtert werden , inwiefern die Ar-
beiterversichernngs -Jnstitute , besonders auch die Invalidenver¬
sicherungs -Anstalten an der Bekämpfung dieser Volksseuche sich
beteiligen sollen, sie ist bekanntlich aus gewissen moralischen
Gründen umstritten . Dagegen schafft der Krieg doch einen Aus¬
nahmezustand , zu dem die Mithilfe der Arbeiterversicherungs-
Jnstitute notwendig erscheint. Vor einiger Zeit wohnten der
Präsident des Reichs--Versicher:rngsamtes , Dr . Kaufmann,  ge¬
meinschaftlich mit Herrn Landesrat Dr . Fr ' eu  n d, Geheimrat
Bielefeld  und Geheimrat DüttMann  auf Einladung des
Generalgouverneurs von Belgien in Brüssel einer sozialhygieni¬
schen Besprechung über diese Frage bei. Es scheint dabei zu einer
gewissen Verständigung über die Mitwttkung der Versicherungs¬
anstalten bei der Bekämpfung der Geschlechtsttankheiten gekommen
M sein. Für die Versicherungsanstalten gibt der § 1274 der
Reichsversicherungsordnung die gewünschte Grundlage . Wenn nun
auch dieser 8 1274 nicht als Mädchen für allerhand mögliche
sozialhygienische Experimente dienen darf und ebensowenig ein
Sieb werden darf , durch welches die Mittel der Versicherungsanstal¬
ten in unerwünscht reichlichem Maße abfließen , so soll er anderer¬
seits doch zweckmäßig zur Anwendung gelangen . Ein solcher Fall
der Anwendung scheint gegeben zu sein bei der Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten im Heere, und zwar in voraus begrenztem
Umfang . Praktisch liegt die Sache so, daß ein großer Teil der ge¬
schlechtlich erttankten Kriegsteilnehmer nach dem Kriege Rück¬
fälle erleben wird . Um ide Verschleppung in die weitesten Volks¬
kreise zu verhindern , müßte der Weg gesunden werden , alle diese
Personen einer Nachkur zu unterziehen , derben Kosten die Ver¬
sicherungsanstalten zu bestreiten hätten . Selbstverständlich müßte
hierbei die vollste Diskretion gewahrt bleiben . Vielleicht ist eine
Aenderung der Schweigepflicht der Aerzte dazu erforderlich . Sie
könnte ohne weiteres für diesen besonderen Fall insofern aufge¬
hoben werden , als die Mitteilung an die Erkrankten , sich einer
Nachkur zu unterwerfen , gestattet würde . Die Militärverwaltung
sollte hierüber bald zu einer allgemeinen Verständigung mit den
Versicherungsanstalten kommen und die letzteren sollten ebenso
bald gemeinsam mit dem Reichsversicherungsamt die Bedingungen
festsetzen, unter denen die Mitarbeit erfolgen soll. Dabei wird
man sich, wie schon einleitend bemerkt, diese ganze Mitwirkung
für den besonderen Fall des Krieges Vorbehalten müssen und die
Maßnahmen auf versicherte Kriegsteilnehmer beschränken. Me
Geschlechtskrankheiten finden durch den Krieg Eingang in Bolks-
tteise , die in Friedenszeiten ganz besttmmt vor ihnen bewahrt
blieben . Dadurch werden viele Familien in Krankheit und Elend
gestürzt , wenn nicht Vorsorge gettoffen wird . Außerdem steht
fest, daß nichts so sehr die Bolksttaft und die Rassetüchtigkeit
vermindert , wie die Geschlechtskrankheiten-' Darum erscheinen
Maßnahmen , wie sie hier angedeutet sind, nicht bloß notwendig,
sondern sie werden auch volles Verständnis in beit Kreisen finden,
die sonst über Geschlechtsttankheiten besonderer Auffassung sind.

Gerichtssaal
, Magdeburg,  27 . Mai . Der Schriftsetzer F . war am

August 1914 zu den Fahnen einberufen worden . Bis dahin war er
Pfli -chtmitglied der Ortsttankenkasse für graphische Gewerbe in
Magdeburg . Am 26. August, also am 20. Tage nach feinem Aus¬
scheiden aus der Kasse, siel er in Belgien . Das Arbeitersettetariat
Magdeburg erhob Anspruch aus Sterbegeld . Die Ortsttankenkasse
lehnte die Leistung ab , weil sie seine Erwerbslosigkeit nicht aner¬
kenne. Der Soldat erhalte Löhnung und Kleidung , seine Familie
vom Staate Unterstützung. Das fei das Entgelt für seine Dienste.-
Anders dagegen das Dersicherungsamt in Magdeburg . Es sprach
der Witwe das Sterbegeld zu und führte in der Hauptsache aus:
Der heutige Kriegsdienst ist keine auf Erwerb gerichtete Tätigkeit,
die Löhnung kein Arbeitsentgelt . Es gibt in Deutschland kein
Kriegshandwerk mehr , settdem unser Heer kein Söldnerheer mehr
ist, sondern das soldatisch geschulte Volk in Waffen . Der Einberufene
ist, solange er in Kriegszeiten unter der Fahne steht, ohne Erwerb.
Die Löhnung , die er erhält , ist bestimmt zur Instandhaltung seiner
Dienstkleidung ; die seinen Angehörigen gewährte Familienunter¬
stützung soll diese während der Zeit des Fehlens des Ernährers
vor der größten Not und vor Verarmung schützen. Der zum
Kriegsdienst Einberufene opfert seine Zeit ohne Entschädigung
dem Vaterlande . Die Gewährung der Kassenleistung ist davon
abhängig , daß der Versicherungsfall wählend der Erwerbslosigkeit
und binnen 3 Wochen nach dem Ausscheiden des Mitgliedes ein-
tritt ; beides ist hier der Fall . i

Montag » 31 . Mai 1915

Aus aller Welt
oann . --Münden,  25 . Mai . Ein Landsturmmann im Offizix»

gefangenenlager revidierte seiner Instruktion gemäß die einzelnen Schu.
räume der Gefangenen vor 10 Uhr abends. Nun ttaf er etwa 10 russts^
Offiziere noch auf dem Korridor. Auf seine Anordnung hin, sich sofort7,
ihre Räume zu begeben, wurde er von zwet russischen Offizieren gefaßtw
aus dem Fenster hinaus ins Freie gestürzt. Mit schweren inneren Swi
letzungen brachte man den Soldaten ins Lazarett, woselbst er nach einig«.Stunden verschitt».

H ersfeld,  27 . Mar . ' Kam dieser Tage eine Zigeunerin zu ein«
hier wohnhaften Frau , deren Mann sich im Kriege befindet und sagte
dieser, daß ihrem im Kriege befindlichen Manne etwas znstoßen würde
Sie (die Zigeunerin) besitze das siebente Buch Moses und könne dadurch
etwas tun, daß ihr Mann wohlerhalten bleibe. Um die Wahrsagung
richtig vornehmen zu können, muffe sie ihr das im Hause befindlich
Geld überlassen, welches sie am ersten Pfingstseiertage wieder zurückbringeu
werde. Ta die Frau schon längere Zeit keine Nachricht von ihrem Manne
erhalten hatte, so ließ sie sich durch Zureden der Zigeunerin oerleiten-
das in ihrem Besitz befindliche Geld — 100 M. — herauszugeben. NgI
Empfangnahme des Geldes verschwand die Zigeunerin. Man sollte es
wirklich nicht glauben, daß es immer wieder Leute gibt, dte auf solchen
Schwindel hineinsällen.

Köln,  29 . Mai . (Das Brot wird billiger .) Tie Brotpreise
betragen vom 1. Jüni ad : für das vierpfündige Schwarzbrot
65 Pfg . (bisher 75 Pfg .), für das dreipfündige Feinbrot 70 Pfg
(bisher 75 Pfg .) und für das 100 Gramm schwere Röggelchen
8 Pfg . Das Pfund Schwarzbrot kostet alsdann I 6V4 Pfg.

Meschede,  29 . Mai . Von einer zum Transpott von Baumaterial
benutzten Lokomobile löste sich der mit Steinen beladene Hinterwagen, der
die Sttaßenböschunghinabrollte und unter sich drei dottspielende Ktndei
begrub. Ein Knabe und ein Mädchen waren sofott tot, ein drittes Kind
mußte mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden.

Gießen,  26 . Mai . Eine abenteuerliche Heimreise deutscher
Militärpflichtiger machte vor einigen Tagen die Runde durch die
Zeitungen . Unter den glücklich Heimgekehrten befand sich auch ein
Gießener , 'Karl Haupt ; der von dem waghalsigen Unternehmen
folgendes mitteilt : Bor dem Ausbruch des Krieges waren wir
an 14 jungen 'Deutschen auf einem Segelschiff überrascht worden
und landeten in einem portugiesischen Hafen. Im November 1914
kamen wir glücklich von den Portugiesischen Inseln über Por¬
tugal nach Spanten , wo wir in Barcelona bei verschiedenen Firmen
Arbeit fanden . Von dem gesparten Gelde und mit sonstiger Bei¬
hilfe erstanden wir Mitte April ein kleines Segelschiff, womit wir
am 19. April nachts von Barcelona absuhren . Die Windrichtung
bestimmte uns , die Route nach Sardinien zu wählen . Einige Stun¬
den von Barcelona entfernt gewahrten wir einen französischen
Kreuzer, der uns jedoch infolge der 'Dunkelheit nicht bemerkte.
Nach drei Tagen erreichten wir , ohne von einem feindlichen Schiff
belästigt zu werden , die Südspitze Sardiniens . Nach wetteren
sechs Tagen kamen wir in Palermo an , wo wir unter den üblichen
Formalitäten vom deutschen Konsul in Empfang genommen und
nach Deutschland weiterbefördert wurden . Ein weiteres Boot,
das mit 24 Deutschen gleichzeittg in Barcelona abging , ist von
einem feindlichen Kriegsschiff aufgebracht und gefangen genommen
worden . Ein drei Tage früher abgegangenes Boot , ebenfalls mü
14 Deutschen, ist am Vormittag desselben Tages in Palermo an¬
gekommen. ein viertes mit nenn Deutschen, ist gesunken.

Siegburg,  27 . Mai . Die Arbeiter des kgl. Feuerwerks',
laboratoriums haben bis jetzt zur Unterstützung der Angehörigen
ihrer einberufenen Mitarbeiter durch allwöchentliche Sammlung
von freiwilligen Beittägen über 200 000 Mark aufgebracht.

Würzburg,  28 . Mai . Der Magistrat beschloß rückwirkend
vom 1. April ab die Gewährung von Teuerungszulagen für alle
städtischen Beamten , Bediensteten und Arbetter . Für Ledige und
Verheiratete ohne Kinder betragen dieselben 10 Pfg . täglich, sie
steigen bis 40 Pfg . bezw. 10 Mark bei Verheirateten mit fünf
und mehr Kindern.

Aus der Provinz
tt. Neud 0 rf , 29. Mai . An der gestrigen Beerdigung des

hochw. Herrn Pfarrers Peter Dausenau,  die auf Wunsch des
Verstorbenen sich recht einfach gestaltete , nahmen etwa 40 Geist¬
liche Herren teil ; Die Gemeinde Neudorf war vollzählig vertreten.
Aus Hallgarten , dem letzten Wirkungsorte des Hingeschiedenen,
war eine starke Abordnung , darunter der Kirchenvorstand, er¬
schienen. Nachdem die Leiche aus dem Kloster Tiefenthal nach der
Pfarrkirche überführt war , hielt Herr Pfarrer Niel (Oestrich ),
unter Assistenz zweier ehemaliger Schüler des Bevewigten , das
Traueramt . Eilte Trauernede unterblieb ebenfalls auf Wunsch:
Tie Ueberführung der Leiche nach dem Friedhöfe vollzog sich in
stiller ernster Weise; die Einsegnung nahm Herr Dekan Kilb
vor . R . i. p. !

Oestrich,  31 '. Mai . In der letzten Numwer des „Rhein-
gauer Bürgerfreund " findet sich eine „Prophezeiung über
den Weltkrieg"  aus dem Jahre 1813. Angeblich will sich das
Schriftstück im König!. Staatsarchiv zu Wiesbaden befinden . Wir
können feststellen, daß es sich um einen Schwindel  handelt und
daß man im Staatsarchiv von dem Schriftstück nicht das geringste
weiß . Merkwürdig , daß im Rheingau all der Schwindel einen so
günstigen Nährboden antrifst . Man denke nur an die von dein
„Rheingauer Beobachter" in Eltville verbreitete „Prophezeiung"
die sich ja mittlerweile als Unsinn herausgestellt hat.

Kr. Aus dem Rheingau,  29 . Mai . Je länger der Krieg
dauert , umso notwendiger ist eine planmäßige Fürsorge für die

stürzte er auf die Beute los , umklammerte die Harmonika mit
beiden Armen und wollte davonlaufen . Aber Evs Hand griff in
seinen weißen Haarbusch und hielt ihn fest. „Ja , was tust denn
du da ?" xief sie. „Was stehst da und gaffst, wenn sich zwei
Liebes leu — , wenn sich zwei miteinander zanken? —" Sie
schüttelte ihn tüchtig und gab ihm überdies noch einen Klapps.
-,So — jetzt machst, daß. du mir aus den Augen kommst, b«
Kaüsbub !" I ; (• , I . - : '

Das ließ sich der Jörg nicht zweimal sagen. Er rannte mit
seiner Beute davon , um in sicherer Entfernung von Evs schlag¬
fertiger Hand die neue Kunst zu versuchen.

„Du !" rief ihm Ev nach, „ gibst gleich die Harmonika her !"
Aber Jörg hörte nicht und Hans sagte zornig : „Er soll sie

inur b'halten ! — Ich rühre sie nimmer an , keinen Ton spiel ich
imehr! Aaaäh ! — So etwas ! — Jetzt weiß ich nimmer , was
sich tun soll ! — Alles , alles Hab ich, dir z' Lieb getan und Hab
g'meint , du wärst mit mir zufrieden und wieder gut zu mir ! —
Und ntt ist's ', gar nix ! — Alles, was ich getan Hab, ist für die
Katz! — Den ganzen Winter her Hab ich g'lebt wie ein Einsiedler!
Ich bin nimmer ins Wirtshaus g'angen , Hab net tanzt und
net g'rauft — alles dir z' Gefallen ! — Nur die Harmonika
Hab ich vom Boden herabgeholt und Hab musiziert . Mein Gott,
eine Freud muß der Mensch doch haben, wenn er so ganz allein
ist. Ja , ja , Ev — du machst's einem schwer, ein rechtschaffener
Mensch zu werden . Nachdem du mir -aber heut das an 'tan hast,
so ist mir jetzt alles eins . Jetzt fang ich's alt ' Lotterleben wieder
an , jawohl — -und du bist schuld dran ! — Schnursttacks geh'
ich ins Wirtshaus und trink zehn Maß Bier ! — Und wenn mir
einer z'wider kommt, den hau ich ins G'sicht, daß er den Himmel
für eine Baßgeige ansieht . Jawohl , das tu ich! —"

Ohne einen Blick aus Ev zu werfen , ging er mit großen
Schritten davon.

„Jesus Maria ! — Hans ! — Tu wirst doch net — ?" rief
Ev ihm nach. Aber er kehrte sich nicht daran , schleuderte zornig
die Arme in die Lust und stapfte davon , dem Tale zu.

Ev sank auf die Bank, verhüllte ihr Gesicht mit der Schürze
.'und fing zum Erbarmen zu schluchzen an . Manchmal zog sie die
Schürze ein wenig von den Augen , um zu sehen, ob der unsinnige
Mensch sein Vorhaben wirklich ausführe — aber Hans wandte
nicht ein einzigesmal den Kopf nach ihr zurück. Da befiel sie eine
wahnsinnige Angst. „Wenn jetzt der wilde Mensch in seinem
Zorn ins Wirtshaus geht und trinkt und rauft und Händel an¬
sängt ", dachte sie, „so bin ich schuldig dran ! —" Und sie sah
ihn schon vor Gericht und im Zuchthaus und schrie auf : „Ja,

das darf ich doch net dulden ", sagte sie. „ Ich muß ihn zurück¬
halten —"

Aber trotz dieses christlichen Vorsatzes blieb sie sitzen, weil
ihr Stolz es nicht zugab-, daß sie ihw nachlief, dieser unselige
Stolz , der sich wie ein eherner Reif um so manches Menschenherz
legt und so manches Fute Werk wie ein eiserner Hammer in
Trümmer schlägt. —

Hans Sturm setzte inzwischen seinen Weg fort , -aber je mehr
er sich vom Rabenhof entfernte , um so mehr verrauchte auch- sein
Zorn , umso langsamer wurden seine Schritte . Auch ihn zog es
zurück zu Ev, aber auch bei ihm litt es sein Stolz nicht. Gr
hing sich ihm gleich Bleikugeln an die Füße nd hemmte seinen
Schritt . Auch der Vorsatz, ins Wirtshaus zu laufen , ward auf¬
gegeben. „So was sagt man halt in der ersten Narretei " , sagte
er, „ aber 's war ' doch s-chad ums schöne Geld ! — Na , na , das
tu ' ich schon net ! — Trinken , raufen , dreinschlagen — pfui Teixel
— das tu ich schon net ! — War ' ein rechter Narr ! — Wo ich
mir jetzt soviel Reputation verschafft Hab' ! — Na , na , Hans,
sei g'scheit! — Schau , muß dich net so leicht aus 'm Häusl bringen
lass'n ! Die Ev hat 's ja gar net so bös g'meint ! — Die ist
halt ein bißchen heißblütig — aber sonst ein lied's Ding ! —
Und so schön, so schön!"

Alle Vorzüge Evs kamen ihm in Erinnerung , sein Gesicht
heiterte sich auf , alle Liebe für das schöne Mädchen brannte
heißer als je in seiner Brust , und da konnte er nicht anders : Da
mußte er seiner Liebe klingenden Ausdruck geben. Er breitete
am Abhang , Unter einem dichtbelaubten Busche, sein Taschen¬
tuch vorsichtig auf der grünen Grasnarbe aus und setzte sich
nieder . Dann zog er mit geheimnisvollem Lächeln ein schwarz-
weiß -gesprenkeltes Futteral aus der Tasche und entnahm ihm
eine nagelneue Mundharmonika , die er erst vor ein paar Wochen
um fünf Mark gekauft hatte . Zärtlich streichelte er das Jnsttument,
das wie Silber glänzte , setzte es an die Lippen und entlockte
ihm leise, süße, schmelzende Töne . Das war freilich eine andere
Musik als das laute Quietschen der Ziehharmonika . Das war
der reinste Zephyr gegen den wilden Nordwind ! — Und um diesen
wunderbaren Genuß war jetzt die Ev gekommen! Wenn sie nur
ein bißchen gewartet hätte , so würde er ihr auch dieses Kleinod
vorgeführt haben . Ein herzliches Bedauern mit der Ev erfüllte
ihn - und er dachte: „Ein andermal fang ich mit der Mund¬
harmonika an ! Dabei kann sie ja gar net wild werden , sonst
müßte sie kein menschliches Gefühl net haben."

Nun bekamen die Büsche umher seinen ganzen Liederschatz
zu hören . Zuerst kam sein Leiblied : „Du , du liegst mir im Her¬
zen !" — aber diesmal klang es leise, zart und süß wie ein Liebes-

geständnis ; dann folgte „Der traurige Bua ", „Ich weiß nicht,
was soll es bedeuten ", „Jetzt geh«i ans Brünnele ", „Der Linden¬
baum ", „'s Herz" — aber da die Halbtöne ihm Schwierigkeiten
bereiteten , gab er den Versuch, dies' Herz zu bezwingen , auf und
blies dafür „Mei Maidle ". „Und weil ihm die Töne allein nicht
mehr genügten , seine Liebste würdig zu besingen, so fügte er
dem Ton noch das Wort hinzu , setzte die Harmonika ab und
jauchzte in den hellen Frühlingstag hinein:

„Mei Maidle hat a G'sichtle
Als wie 'ne Rosenblatt —"

Mit diesem Liebeshymnus auf den Lippen stieg er zu Tal.
Oben aber , auf der Höhe hinter den schützenden Büschen,

erschien ein verweintes Mädchengesicht und zwei schwarze Augen
sahen dem Davongehenden nach. Und je weiter Hans sang, umso
mehr hellte sich Evs Gesicht auf und als es jetzt jubelnd herauft
schallte:

„Mei Maidle hat e Herzle,
Des könnt net lieber sei —",

da sagte sie: 's ist halt doch ein lieber Mensch, der Hans ! —
Vielleicht bin ich ein bißchen »'hart gegen ihn gewesen, aber
die verrückte Ziehschachtel, die hat mich- schon ganz narret ge«
macht ! 's nächste Mal geb' ich dem Hans ein paar gut» Wort •—
und nachher ist alles wieder gut !"

Mit diesem Borsatz kehrte sie auf den Räbenhof zurück
und zeigte ihren Hausgenossen wieder ein ttöhliches Gesicht.

Ter kommende Morgen brachte wieder neue Arbeit . Baldwin
und Wilm zogen einen Berieselungskanal gegen Osten und hatte»
es so eilig , daß sie sich nicht einmal Zeit nahmen , zum Morgen«
brot nach Hause zu gehen. Jörg , der Weitzkops, sollte es ihnen
bringen ; allein dieser hatte den Auftrag über seinen musikalischen
Hebungen auf der Harmonika vergessen und kam richtig um ei^
Stunde zu spät . Dafür erhielt er von Wilm eine Ohrfeige urw
von Baldwin als schmerzsfillendes Mittel eine Butterschnitte , west
er ihm einen Brief brachte, den der Postbote abgegeben hatte . . .

(Fortsetzung folgt .)

* „Gabriele d'Annunzio ". Der Name ist eine Blas«
phemie, eine der vielen , die sein Träger aus seinem s-chofele»
Gewissen hat , denn das Adelsprädikat nach dem Engel der B«r«
künoigung hat sich Anion Rapagnette (Anton Rübchen), ff
heißt er in Wirklichkeit, in seinem Größenwahn selbst beigeleS»

Bon verschiedener Seite aus war gemeldet worden : d'Amww
zio sei semitischer  Abkunft . Dieses will man gelten lassen. Mr
werden gebeten, diese» „berichtigen " zu wollen , was hierdurch
geschieht. ‘
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in Gefangenschaft geratenen Soldaten und für die in Feindesland
internierten deutschen Zivilpersonen . Mit der Nachforschung nach
Vermißten und der Unterstützung von Gefangenen haben sich
bisher verschiedene Bereinigungen befaßt , die aber keine oder
nur wenig Fühlung miteinander hatten . Es ist vorgekommen , daß
die suchenden Angehörigen sich gleichzeitig an mehrere Stellen
wandten : infolgedessen mußte die gleiche Arbeit wiederholt vor-
genommen werden , was eine unnötige Inanspruchnahme der über¬
lasteten deutschen und ausländischen Behörden verursachte . Auch
war zu befürchten , daß die Instanzen im feindlichen Ausland
die Beantwortung der zahlreichen Anfragen künftig wegen Ueber-
bürdung ablehnen würden . Es ist weiter vorgekommen, daß ein¬
zelne Gefangene oder Gefangenenlager überreichlich mit Geld oder
Liebesgaben bedacht wurden , während andere leer ausgingen,
deshalb erschien eine möglichst einheitliche oder gleichartige Organch
sation erforderlich . Unter Beteiligung der zuständigen Stellen,
sowie im Einverständnis mit der Zentralleitung des deutschen
Roten Kreuzes sind unter dem Namen „Hilfe für kriegsge-
sangene Deutsche"  in Hamburg für Norddeutschland , und in
Frankfurt «. M . für  Süddeutschland , Hess en - Nasfau und
die Rheinprovinz  zwei Zentralstellen errichtet worden , die
folgende Aufgaben haben : 1. Nachforschung nach Vermißten , 2.
Äuskunftserteilung über den Postverkehr mit Gefangenen , 3. In¬
formation über die Gefangenenlager , 4. Beantragung und Ge¬
währung von Unterstützungen an einzelne Gefangene und ganze
Lager, 5. Sammlung von Geldmitteln . Die Frankfurter Zentral¬
stelle ist seit dem Winter mit großem Erfolge tätig . Zur Be¬
schaffung von Geldmitteln ist in Frankfurt ein von zahlreichen
Bürgern Unterzeichneter Aufruf veröffentlicht worden und es hat
auch sonst zu Gunsten der „Hilfe für kriegs gefangene Deutsche"
eine rege Werbetätigkeit stattgefunden , die beide den Erfolg hatten,
daß die Frankfurter Zentralstelle schon im April über 200 000
Mark verfügen konnte. Einzelne Personen , die nicht von Ange¬
hörigen unterstützt werden , erhalten in Zwischenräumen je 20
Franken und die Zentralstelle verfährt bei Gewährung von Unter¬
stützungen nicht kleinlich, sie will bei Verteilung der Gelder viel¬
mehr ausgleichend wirken, und macht die Unterstützung keines¬
wegs von der Höhe der Beiträge abhängig , die ihr,aus einem
Bezirk zugegangen sind. Die Zentralstelle in Frankfurt wird bei
ihrer Arbeit unterstützt durch Lokalausschüsse in den Regierungs¬
bezirken und durch Unterausschüsse irä den größeren Orten . Im
Rheingaukreise sind dies überall die Ortsausschüsse , vom Roten
Kreuze, die zur Mehrung der dringendlbenötigten weiteren Geld¬
mittel aujch eine Sammlung in der nächsten Zeit durchführen
werden. Reichliche Unterstützung der Saütmlung ist sehr erwünscht.
Auch die kleinste Gabe ist willkommen. Zwecks einer einheitlichen
Durchführung der Arbeit empfiehlt es sich, schriftliche Anträge
auf Nachforschung nach Vermißten mit genauen Angaben über
a) Vor - und Zuname des Vermißten oder Gefangenen , b) Datum
und Ort der Geburt , c) Feldadresse, d) Ort und Zeitpunkt der
letzten Nachricht von dem Gesuchten, e) die bisher unternommenen
Dchritte und Ermittelungen zur wetteren Erledigung der Abtei¬
lung 7 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz in Wiesbaden (Schloß,
Zimmer 290) einzusenden und Anträge auf Gewährung von Unter¬
stützungen von Gefangenen den Herren Bürgermeistern zu über¬
geben, die die Weiterbeförderung an das Kreiskomitee für den
Rheingaukreis nach gutachtlicher Aeußeruug besorgen werden,
r g. Aus dem Rheingau,  29 . Mai . In einem Orte des
Rheingaus (Hattenheim ) hat die Eisenbahnverwaltung vor eini¬
gen Jahren eine Erweiterung des Bahnhofs vorgenommen . Mit
einem  Grundeigentümer konnte eine Einigung über die Ent¬
schädigung für das zu der Bahnhofserweiterung erforderliche Ge¬
lände nicht erzielt werden , sodaß das Enteignungsverfahren ein¬
geleitet werden muhte . Da der Eigentümer in diesem Verfahren
noch eine geringere  Entschädigung zugesprochen bekam, als
ihm von der 'Eisenbahnverwaltung vorher angeboten war , so
machte er seine weiteren Ansprüche im gerichtlichen Klagewege
geltend. Nun ist kürzlich auch die Klage von dem Kgl. Landgericht
Wiesbaden abgewiesen und der betreffende Grundeigentümer mit
den Gerichtskosten belastet worden . Diese Kosten sind recht erheb¬
lich-, weil wiederholte gerichtliche Ortstermine stattfanden und auch
eine größere Anzahl Zeugen und Sachverständige , teilweise von
äuswärts , gehört wurden . Sowohl die Enteignungsbehörde als
Such das Gericht haben den Wert eines Geländestreifen } aus
einem ein gefriedigten Garten am Haus im Orte mit 4 Mark
für 1 Quadratmeter (die Rute 100 Mark) als ausrieichend an¬
erkannt und die Forderung auf Abnahme des minderwertig ge¬
wordenen Restes als unberechtigt zurückgewiesen. Im übrigen
rst das Gericht 8em "Gutachten des Enteignungsfachverständigen
gefolgt. Die Eisenbahnverwaltung hatte dem Grundeigentümer
Zur .Vermeidung der Enteignung eine wesentlich höhere Entschä¬
digung anbieten lassen und hätte diese Entschädigung auch noch
verzinst. Hätte der Eigentümer dieses ursprüngliche Angebot an¬
genommen, so wäre er also besser gefahren , während er jetzt
Mr eine dem wahren Wert entsprechende, hinter dem Gebot der
Eisenbahn beträchtlich zurückbleibende Entschädigung erhält und
überdies Prozeß kosten zu tragen hat.

Niederbrechen,  28 . Mai . Die Beerdigung unseres lang
lahrigen Seelenhirten , des Hochw. Herrn Pfarrers a. D . Herlth
tzab Zeugnis der allgemeinen Verehrung , die ihm über das Gral
Anaus sicher ist. Der ganze Ort setzte eine Ehre darin , bei den
feierlichen Leichenbegängnisse des edlen Priesters möglichst voll
Miliz vertreten zu sein. Jung und M , die Vereine und Hundert!
einzelner Personen wollten dem Einschlafenen ihre dankbare An
hänglichkeit beweisen. Von seinen geistlichen Mitbrüdern Ware,
etwa vierzig zur Beisetzung des von allen hoch geschätzten Jubilar
Priesters erschienen. Beerdigung und Trauerrede hielt Herr Deka,
vnd Pfarrer Schmidt  von Villmar . 'Das Seelenamt feierte,
drei Söhne unseres .Ortes und Schüler des Verblichenen , die .Herrei
Expositus Stilger , Kaplan Rentz und Subdiakon Mais . Vor
denr Domkapitel in Limburg nahmen die Herren Domkapitular.
Tripp und Reuß an der Trauerfeier teil . Herr Pfarrer Herltl
ruht nun in der Kapelle unseres Friedhofs , ganz nahe dem Haupt
denkmal 'seines segensreichen Wirkens, der schönen und reich aus
gestatteten Pfarrkirche . R. i. p. !B •

Köttigl. Lehranstalt für Wein-, Obst- nnd Gartenban
zu Gersenheim am Rhein

I Wir bringen hiermit zur Kenntnis , daß an der König!
Lehranstalt im Jahre 1915: 1. Ein Obstverwertungskursus fw

Männer und Haushaltungslehrerinnen  in der Zei
vom 26. Juli bis 5. August : 2. ein Obstverwertungskursus fm
Frauen  in der Zeit vom 9. bis 14. August abgehalten werden
Die Kurse beginnen an den zuerst genannten Tagen vormittag-
° Uhr. Ter Unterricht wird theoretisch und praktisch erteilt , so
daß die Teilnehmer Gelegenheit haben, die verschiedenen Ver
wertungsnrethodcn einzuüben . Das Honorar beträgt für den Kur
wü zu i : für Preußen 10 Mk., für Nichtpreußen 15 Mk. : für de:

Kursus zu 2 : für Preußen 6 Mk., für Nichtpreußen 9 Mk. An¬
meldungen sind an die Direktion zu richten . Alles Nähere ist aus
den Satzungen der Lehranstalt , die unentgeltlich verabfolgt wer¬
den, zu ersehen.

Derluftlifte
Es starben den Heldentod fürs Vaterland:

Gefreiter Emil Gebürsch (Wiesbaden ).
Oberfeuerwerksmaat Paul Vo llmann (Wiesbaden ). ;
Gardegrenadier Robert Vollmann (Wiesbaden ).
Musketier Georg Müller (Höchst ).
Leutnant d. R. Dr . Willi Groß - Selbeck (Höchst ).
Leutnant d. R. Dr . Walter Eichhorn (Höchst ).
Grenadier Josef Westenberger (Höchst ). . [
Pionier Otto Neumann (Sindlingen ). , li ( :
Oberheizer Georg Müller (Sindlingen ).
Infanterist Julius Wirth (Arnoldshain ). [ ! [
Unteroffizier Karl Müller (Usingen ). -
Oberjäger Albert Rühl (Usingen ). ' s
Musketier Adolf Klamp (Niederneisen ).
Musketier Ludw. Karl Quad (Alpenrod ).
Wehrmann Casimir Urbanski (Ems ).
Musketier Adam Roßbach (Villmar ), 's-

Aus Wiesbaden
Nktz»erhält man sich bei feindlichen Fliegerangriffe«

Was zunächst das Verhalten der Einzelnen anlangt , so wird
es Jedermann dringend empfohlen , sich beim Herannahen eines
Fliegers , wenn irgend möglich, sofort in ein Gebäude zu flüchten.
Mit dieser Maßnahme darf in gefährdeten Gegenden nicht zuge¬
wartet werden, bis feststeht, ob es sich um einen feindlichen oder
um einen deutschen Flieger handelt , denn dann ist es oftmals
für eine Flucht zu spät . Gänzlich zu vermeiden .sind alle An¬
sammlungen von Menschen in den Straßen oder im Freien!

In den Gebäuden selbst werden am zweckmäßigsten die Keller
aufgesucht, und zwar die Stellen entfernt von den Kellerfenstern.
Läßt sich dies nicht machen, so soll man sich wenigstens in den
sonst mittleren oder unteren Jnnenräumen der Gebäude an
Stellen aufhalten , die nicht durch die Fenster oder von der Straße
aus durch Bombensplitter getroffen werden können. Zur Abwehr
dieser Splitter sind auch die Fensterläden und Türen mindestens
im Erdgeschoß zu schließen. Man vertraue jedoch! nicht auf diese
Maßregel allein , sondern suche daneben immer noch die durch
Steinmauern selbst geschützten Stellen der Gebäude auf , Zu ver¬
meiden ist vor allem auch ein Aufenthalt im obersten Stockwerk,
aus Balkonen, flachen Dächern und dergl.

Nachts müssen die Lichter gelöscht oder nach außen abge¬
blendet werden.

Zur Bekämpfung von kleineren Bränden erscheint es schließ¬
lich angezeigt , auf den Dachböden der Häuser Behälter mit Wasser
und Eimer bereit zu halten.

Wer sich außerhalb einer Ortschaft befindet , legt sich beim
Herannahen eines Fliegers sofort auf die Erde , damit er kein
Zielobjekt bildet und nicht von Splittern getroffen wird , und
verhält sich unbeweglich. Menschenansammlungen zerstreuen sich
zuvor mit möglichster Beschleunigung.

Gewarnt wird schließlich noch vor dem sofortigen Betreten
der Abwurfstellen und vor dem Berühren nicht geplatzter Bomben
und Geschosse. Werden solche aufgefunden , so ist dies dem nächsten
Polizeibeamten anzuzeigen.

Durch die sofortige entschlossene Beachtung dieser Maß¬
nahmen kann sich der Einzelne weitgehend gegen die Gefahren
eines Fliegerangriffs schützen. Er kann hierbei wirksam durch
Maßnahmen der Gemeinden unterstützt werden . In Ortschaften,
die Angriffen besonders ausgesetzt sind, sollten dauernd oder we¬
nigstens zu den besonders gefährlichen Zeiten (Windstille , Morgen-
und Abendstunden) Beobachtungsposten mit guten Ferngläsern
Wache halten und durch Zeichen (Schüsse, Glockenzeichen, Dampf¬
pfeifen, Sirenen , Raketen, Hornrufe oder dergl .) die Bevölkerung
warnen . Eine unnütze Beunruhigung der Einwohnerschaft wird
hierdurch sicher nicht hervorgerufen : im Gegenteil werden der¬
artige Maßnahmen nur dazu beitragen , in der Bevölkerung Ver¬
trauen und Ruhe zu erwecken und sie zu einem sachgemäßen Ver¬
halten beim etwaigen Nahen eines Fliegers zu veranlassen.

Sehr empfehlenswert ist es schließlich, wenn die Schul¬
behörden mit den Kindern das Verhalten bei einer etwaigen
Flicgergefahr besprechen und mit ihnen einen „Fliegeralarm"
(umgekehrt wie beim „Feueralarm !") einüben.

Bei alledem mag ein gewisses Uebermaß an kluger , von
Aengstlichkeit freier Vorsicht eher in Kauf genommen werden,
als ein sorgloses oder gar leichtsinniges Verhalten , das niemand
Nützt und daher mit wahren Mut nichts zu tun hat!

Kaiser Wilhelms -Spende
Seinen Lebensabend möglichst sorgenfrei zu gestalten, darauf sollte

jedermann bedacht sein. Geeignete Gelegenheit hierzu bietet die Kaiser-
Wilhelms-Spende, Allgemeine Deutsche Stiftung für Alters-Renten- und
Kapital-Versicherung, welche im Jahre 1879 ins Leben gerufen wurde.
Im Jahre 1878 wurde nämlich im ganzen Deutschen Volke eine Samm¬
lung veranstaltet, um damit der Freude über die Errettung Kaiser
Wilhelms I. auS wiederholter Lebensgefahr einen möglichst allgemeinen
AuÄnuck zu verleihen. Mit seiner Genehmigung ist der Ertrag der
Sammlung unter der Bezeichnung „Kaiser Wilhelms-Spende" vom
deutschen Kronprinzen zur Grundlage einer Anstalt bestimmt worden,
welche von jedermann  Einlagen in beliebiger Höhe annimmt und
den Einlegern dafür nach Vollendung des 55. Lebensjahres eine lebens¬
längliche Rente oder rin einmaliges Kapital gewährt. Vom 55.
Lebenswahre ab kann auch eine sofort beginnende Rente bis zum
Höchstbctrage von 1000 Mark jährliche Rente durch eine ein¬
malige ober auch . mehrere Einzahlungen versichert werden. Aus
den Zinsen des jetzt Über 2 Millionen Mark betragenden Grundkapitals
werden die VerwaltungSkvsten bestritten. Die Mitglieder haben in keiner
Weise zu den Verwaltungskosten beizutragen. Jede Einlage bildet eine Ver¬
sicherung für sich, die nach dem Alter des Mitglieds an dem auf die
Einzahlung folgenden Quartalstage berechnet wird. Mer Gewinn aus dem
Versicherungsgeschäftfällt den Mitgliedern als Dividende zu. Er wird von
Zeit zu Zeit nach näherer Bestimmung des Aufsichtsrats verteilt. Bisher
zu Zeit nach näherer Bestimmung des Aussichtsrats verteilt. Bisher
sind viermal Dividenden verteilt worden. Die Dividendenbeträge werden
den Mitgliedern als Einlagen nach Tarif I gutgeschrieben, so daß da¬
durch eine wesentliche Erhöhung der tarifmäßigen Renten und Kapitalien
eintritt. Die Kaiser Wilhelms-Spende steht unter staatlicher Oberauf¬
sicht des preußischen Ministers des Innern . Protektor der Anstalt .ist
Se . Kaiserliche und Königliche Hoheit der Kronprinz des Deutschen
Reiches und von Preußen. Die Verwaltung bestimmt der Aufsichtsrat
der Kaiser Wilhelms-Spende, welcher aus einem vom hohen Protektor
ernannten Präsidenten und aus 10 von den Regierungen der 9 größten

deutschen Bundesstaaten ernannten Mitgliedern besteht. Dies bürgt für
die größte Sicherheit der Anstalt. Nähere Auskunft erteilt die hiesige
Zahlstelle Gebrüder Krier,  Bank -Geschäft, Wiesbaden, Rhcinstrape
95, woselbst auch Anmeldungsformulare und Prospekte erhältlich sind.
Auf Wunsch werden diese Drucksachen von der Zahlstelle auch kosten¬
frei durch die Post übersandt. , ' <

Feuer
Am gestrigen Sonntagnachmittag 4 Uhr, wurde die Feuerwache

nach dem Marktkcllcr alarmiert, woselbst Feuer ausgebrochen wpr». D̂ichte
Rauchwolken entstiegen den Luken und wiesen auf den Ansbruch des
Feuers hin. Mit 4 Schlauchleitungen griff man das Feuer an, welches
nach zweistündiger angestrengtester Arbeit bewältigt war. Große Mengen
Körbe, Kisten, Holzwolle boten dem Feuer reiche Nahrung. Ueber die
Entstehung des Feuers ist nichts bekannt geworden. Der Schaden ist ein
beträchtlicher, da vieles Gemüse, Früchte usw. nicht nur durch das Feuer,
sondern auch durch das Wasser vernichtet worden sind.

Kriegsabend des Lesevereius
Ter gestern abend im „Leseverein" abgehaltene Kriegsabend

nahm , bei starkem Besuche, einen schönen Verlauf . Eröffnet tourde
der Abend durch eine von patriotischem Geiste durchwehte Be¬
grüßungsrede seitens des hochw. Herrn Geistl. Rat Stadtpfarrer
Gr über.  Viel ' Feinde , viel ' Ehr !, so führte der Herr Redner aus.
Eine Welt von Feinden umgibt uns ; wir stehen allein mit
Oesterreich-Ungarn . Einen mächtigen Verbündeten besitzen wir aber
in dem Allmächtigen , vor dem unser Kaiser, sein Heer und das
Volk das Knie in Demut beugen . — In einstündiger Rede ver¬
breitete sich sodann Herr Missionspfärrer Wahl  über das Thema:
„ynser Deutschtum in Paris bis zum Ausbruch des Krieges
1914/15" . Redner war über 14 Jahre in der französischen Haupt¬
stadt tätig . Es war also die richtige Stelle , die uns Aufklärung
geben konnte über das Deutschtum in Paris , mit all ' seinen Er¬
scheinungen in religiöser , geselliger nnd wirtschaftlicher Beziehung.
Die deutsche Kolonie in Paris , deren Anfänge bis 1850 zurück¬
reichen, zählte vor Kriegsausbruch rund 105 000 Mitglieder . Die
Kolonie verfügte über eine deutsche Schäle , deutsche Seelsorge und
ein weitausgebreitetes Vereinsnetz. Unter den 53 deutschen Ver¬
einen gab es solche für alle Kreise: u. a. einen starken Gesellen¬
verein , eine marianische Jungfrauenkongregation mit 500 Mit¬
gliedern , einen kathol . kauftn. Verein . Tie Vereine sind dem Deut¬
schen Mittel zum Zw'eck. Durch sie wird das Deutschtum er¬
halten , sie sind das Sammelbecken für alles Deutsche. Tie deutsche
Mission in Paris ersetzt die deutsche Heimat ; hier werden Heimat¬
liebe, deutscher Sinn und deutsche Art gehegt und gepflegt . In
der Kirche erinnert deutscher Gesang und deutsche Predigt an die
Heimat . Die deutsche Mission pflegt aber auch die Caritas und ist
für viele Deutsche in Paris der Rettungsanker geworden . Mit
Humor schildert der Redner Einzelheiten aus seiner Tätigkeit —-
um zuletzt ppn der Pariser Mode zu sprechen. Befreiung von ihr,
soll unsere Losung sein. Hier mitzuarbeiten , sei wohl des Schweißes
unserer deutschen Frauen wert . Schaffen wir eine Deutsche, eine
christliche Mode . — Reicher Beifall lohnte dem Redner seine interes¬
santen Âusführungen . Nachdem das Lied : „Deutschland über alles"
verklungen war , begründete Herr Geistl. Rat G r u b e r in seiner
Schlußrede das Kaiserhoch auf unseren obersten Kriegsherrn.
Stehend sang man die Nationalhymne . Der Vortrag eines patrio¬
tischen Gedichtes bildete den Schluß der Veranstaltung.

Die StenographieschnleStolze-Schrey
(Gewerbeschulgeb.) veröffentlicht im Anzeigenteil den Stundenplan. Unter¬
richt und Hebungen, durch die Pfingstferien unterbrochen, beginnen wreder
am 1. Juni , abends 8 Uhr. , - ; , ,

Für erblindete Krieger  zeichnete Frau Thurn 1 Mark.
— Für die Beschaffung von Feldaltären  sind eingegangen:
durch Frl . A. Nink (Montabaur ) 10 Mark.

Königliche Schauspiele Residenz - Theater
Montag, den 31. Mai 19 5.

51. Vorstellung Abonnement C
Tiefland.

Musikdrama in einem Vorspiel und
zwei Auszügen nach A. Guimera von

Rudolph Lthar.
Anfang 7 Uhr. Ende nachS.30 Uhr.

Montag, den 31. Mai 1915
Bastspiel des Opperetlen - Ensembles

vom Stadnhearcr in Hanau.
Direktion: Adalbert Steffter.

Neuheit:
Wie einst i« Mai.

J  Me ileii\
Mlckelsberg 9

M Telephon 6*2 M

Posse mit Gesang in 4 Bildern von
Rndols Bernauer u»d Rudolph Schanzer.
Musik von Walter Kollo und Willy
Vre»sch»eider. In Szene gesetzt von

Direktor Adalbert Steffter.
Anfang7 Uhr. Ende 9.30 Uhr.

Theater , Kunst . Wissenschaft
Zyklus-Konzert im Kurhaus

Mit dem sicheren Schritt der Klassiker wurde dieser Kriegs-
vnzcrtwinter im Kurhaus eingcleitet und gleicherweise klang
ein Ende aus , mit Beethoven,  dem Allgewaltigen , Un-
rreichten, mit seiner glaubensstarken „Missa  s o l e m n r s ' ,
ite eine so gewaltige , eindringliche Sprache zu uns redet , uns
mmer eine stille Feierstunde in der Flut alltäglichen Mustkbe-
riebes beschert. „Vom Herzen — möge es wieder zu Herzen
,ehen", so schrieb Beethoven in die Partitur dieser Riesenmesse,
lud tief zu Herzen gingen gestern die Feierklänge , das an-
üchtige, flehentliche Kyrie, das jubilierende , preisende, froh-
ockende Gloria , das wie in Erz und Marmorstein geformte,
großartige Credo, das fromminnige Sanctus mit dem süßen
Senedictus , als hätten es Engelshände , lind und weich in das
Naienblntenparadies dieser Erde getragen, das dramatisch¬
ebensvolle Agnus Dei . . . . dona nvbis pacem . . . . gib uns
!en Frieden , aus tiefster Seele, aus trauererfüllten Herzen er¬
lang in dieser ernsten, großen Zeit die inbrünstige Bitte um
brieden. . . . Unterstützt von dem klangschönen städt. Knr-
nchester hatte Herr Musikdirektor Karl Schuricht seinen
säcilienverein  aufs lebhafteste angcfeuert und manche
chöne Klangwirkung erzielt , Kraft und Weichheit, wo sie hin-
ehörte, tönte uns entgegen. Mit ersichtlichem Fleiß und ein-
ehender Gewissenhaftigkeit war studiert worden und über der
anzen Aufführung lag Ernst Und Stilsicherheit, Wollen nnd
können, das Ergebnis rastloser und verständnisvoller Probe¬
rbeit . Mit prächtiger musikalischer Einfühlung und gläuzcn-
em Stimmenfonds wußte das Solistcnquartett in die Hand¬
ling einzugreifen : Frau A. Noordewier - Reddingius
Sopran ), Frl . M. P h i l i p p i (Alt), Prof . Dr . R . Fischer
Tenor ), Michael Bohnen (Baß ). Das sind vier gottbe.



«eite 6 Rheinische Volkszeitung Nr. 124 Montag , 81 . Maß, 1915

Orgel saß Meister P e t e r s en unöHerr Konzertmeister Th o-
rnann  spielte im Benedictus süßer denn je. So einten sich,
alle Mitwirkenden zu einem himmelstrebenden Bittgesang , zu
einem überwältigenden Tedeum am Dreifaltigkeitssonntag in
der Maienblüte 1915. Eine Schlußfermate , wie sie einörucks-
roller , inniger und großzügiger nicht gedacht werden kann, ein
Werk, das auch in großer Zeit groß bleibt ! „Von Herzen —
möge eS wieder zu Herzen gehen!" > L—g.

Königliche Schauspiele
In ®. Verdi 's Oper „Aida" als „Rhaöames " beschloß Herr

Kammersänger Leo S l e z a k sein diesjähriges Gastspiel. Also
in einer Partie , die dem riesenhaften Körpermaß und der in
Glanz und Weichheit schwellenden, quellenden Stimme des
Künstlers entgegenkommt, Kostüm- und Darstellungskünste
unterstützt und von der südlich-glutvollen , lebenskräftigen
Musik Verdi 's getragen und übergoldet wird . An den enthu-
siasthischen Beifallsbezeugungen des gut besuchten Opern-
abenös hatten Frl . G. E n g l e r t h als glutäugige „Aida" und
Frau Frieda Schreiber  aus Schwerin als „Amneris " mit
hübscher empfinöungsvoller Stimme berechtigten Anteil . Sie
suchten es dem berühmten Tenorgast gleichzutun. Zwei weitere
Gäste aus dem hilfsbereiten großherzoglichen Darmstadt , die
Herren P e r ki n s und Stephani  mußten einspringen und
zu dem künstlerisch glatten Varlauf der Vorstellung segensreich
beitragen.

Und gestern waren wir in Richard Wagners romantischer
Oper „T a n n h ä u s e r " wieder auf der angenehmen Suche
nach einer wirklich brauchbaren , jungen , hübschen, gesangstüch¬
tigen „Jugendlich -Dramatischen". Frl . Editha Held  aus Ber¬
lin gastierte als „Elisabeth" auf Anstellung. Fortes fortuna
adjuvat ! Jung scheint sie zu sein und hübsch auch, soweit beim
Rampenlicht und der Schminke festzustellen war . Aber Singen
unö Spiel stecken noch in den Kinderschuhen, mancher flache
Ton des spitzen Sopran fiel auf , also keine Nachtigall, die auf
dem Wartburg -Meistersingerwettstreit hervorstechen könnte.
Die übrige Besetzung der Oper bot nur Bekanntes und oft An¬
erkennenswertes , hervorragend die Herren Forchhammer
als „Tannhäuser ", de Garmo  als Wolfram,- und der Land¬
graf des Herrn Eckard ist eine Darbietung , die sich sehen und
hören lassen kann. L—g.

*
* Königliche Schauspiele . (Spielplan vom 30 . Mai

bis 7. Juni ) Sonntag „Tannhäuser ", Anfang 6 tyi 'Uhr . — Montag
(Ab . 6 ) „ Tieflanv " , Anfang 7 Uhr . — Dienstag „ Egmont " , An¬
fang 61/2  Uhr . — Mittwoch (Ab . Ä) „Genoveva " , Anfang 7 Uhr.
— Donnerstag „Hoffmanns Erzählungen ", Anfang 7 Uhr . —
Freitag „ Ein Volksfeind " , Anfang 7 Uhr . — Samstag (Ab. D)
„Die Fledermaus " , Anfang 7 Uhr . — Sonntag „Tie Meister¬
singer von Nürnberg ", Anfckng 6 Uhr . — Montag „ Im weißen
Röjf ' l" , Anfangs 7 .Uhr.

* Residenztheater. (Spielplan vom 30 . Mai bis 5.
Juni .) Sonntag und Montag „Wie einst im Mai " (Operetten¬
ensemble vom Stadttheater in Hanau .) — Dienstag „Hedda Gab¬
ler " . — Mittwoch „ Das Lumpengesindel " . — Donnerstag „Das
Lumpengesindel " . — Freitag „ Rosmersholm " . — Samstag „Hedda
Gabler " . (Gastspiele der Schauspielgesells 'chaft Nina Sandow .)

KÄrhäus zu Wiesbaden.
Dienstag,  1 . Juni , 11 Uhr : Konzert  in der Kochbrunnen-

Anlage . Leitung : Herr Konzertmeister Karl Thomann . 1. Ach bleib mit
deiner Gnade , Choral . 2.  Ouvertüre „Tie schöne Galathee " (F . v.
Suppee ). 3 . Schatzwalzer (I . Strauß !. 4. Frühlingsständchen (P . La-
combe). 5. Musikalische Täuschungen , Potpourri (Schreiner ). 6. Wir von
der Kavallerie . Marsch (I : Lehnhardt ).

Finanzieller Wochenbericht
von Gebrüder Krier , Bankgeschäft, Wiesbaden , Rheinstraße 88.

31 . Mai 1915.
Ter Wertpapierhandel im freien Verkehr wird letzt einen größeren

Umfang annehmen , da von dieser Woche an alle Banken , welche dem
freien Verkehr bisher sernstanden, sich letzt ebenfalls daran beteiligen
werden. Durch die stärkere Beteiligung wird sich der Verkehr dem erner
wirklichen Börse schon ziemlich nähern . Dabei 'haben die Banken Verein¬
barungen getroffen, um zu verhindern , daß Papiere aus dem Ausland zum
Verkauf gelangem Ferner müssen gekaufte 'Effekten voll bezahlt werden,
sowie verkaufte Stücke innerhalb 48 Stunden zur Ablieferung gelangen.
Hierdurch sollen Auswüchse der Spekulation verhindert werden. Dadurch,
daß der freie Verkehr jetzt auf breiterer Basis fortgesetzt wird , wird die
spätere Wiedereröffnung der offiziellen Börse vorbereitet.

Russische Anleihen und Eisenbahnprioritäten waren einem ziemlich
heftigen Kursrückgang unterworfen , da in der letzten Zeit Holland immer
weniger als Käufer aüstrat . Aus demselben Gruiide waren auch russische
Coupons weniger günstig zu verwerten . Deutsche Anleihen dagegen ver¬
kehrten in fester Haltung , wobei die Kurse sich erhöhen konnten, da der
größeren Nachfrage nur geringes Angebot gegenüberstand.

Tie Zeichnungen auf die österreichisch-ungarischen Kriegsanleihen
haben seit dem Ausbruch des Krieges mit Italien bedeutend zugenommen.
Infolgedessen wurde der Zeichnungstermin für die ungarische Anleihe,
welcher am 26. Mai ablief, von der Regierung bis zum 7, Juni ver¬
längert.

Auf dem Devisenmarkt ist Italien aus dem Verkehr so gut wie aus¬
geschieden. Infolgedessen sind die Devisen der übrigen neutralen Staaten
im Kur ' :—- v s'-'~
Länder,
letzt
befestigen.

Literarisches
* Das offizielle Bildnis Sr . Heiligkeit P a p st B e n c d t kt XV . mit

dem Wahlspruch desselben: „In Te , Domine , speravi , non confunder
in aetermtm " mtb Untetrfdjrift , beide in Faksimile, gemalt vom päpstlichen
Hofmaler , Geheimkämmerer Palatingrafen Bartholomäus Dom . Lippah
im Vatikan in Rom . Faksimile Farbenkupferdrnck-Reproduktwn . Kunst¬
verlag Gerlach & Wiedling , Wien. Bildgröße 52 : 37 Zentimeter . Größe
des Kartons mit Plattenrand 66 : 50 Zentimeter . Preis 10 Kr., gleich
8.50 Mark.

. * Worte Christi.  Mit einer Apologie und erläuternden An-
merkringen von Houston Stewart Chamberlain . Ein Bändchen von 326
Seiten in Taschenformat . Feldansgabe 1.50 M ., in Leinen 2 M . Verlag
von F . Bruckmann A.-G ., München.

* Stuttgarter Reliefkarten der Kriegsschau¬
plätze.  Nr . 29 : Westkarpathen, Beskiden und westliches Galizien , Nr . 31:
Oesterreichisch-italienisches Grenzgebiet mit Trient und Istrien . Preis
leder Ka rte 25 Pfennig . (Franckh'sche Verlagshandlung , Stuttgart .)

Bekanntmachung
Aufgrund der KZ 1, 4 und 9 desl Gesetzes über den Belage¬

rungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich für den Befehlsbereich
der Festung Mainz an:

Jede deutschfeindliche Kundgebung , sowie jede Verbreitung
unwahrer Nachrichten über den Krieg ist verboten.

Wer sich einer deutschfeindlichen Kundgebung schuldig macht,
desgleichen wer vorsätzlich oder fahrlässig unwahre Nachrichten
über den Krieg verbreitet oder zur Zuwiderhandlung gegen dieses
Verbot auffordert oder anreizt , wird mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft , sofern nach den bestehenden Gesetzen nicht höhere
Strafen angedroht wird.

Diese Verordnung tritt sofort inkraft . —, Die Bekannt¬
machung vom 31 . Juli 1914 wird aufgehoben.

Mainz,  den 19 . Mai 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

gez. : von Bück in g , General der Artillerie.
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Wer » naren w! 8l bei Neuanschaffung von Garderoben , lasse Damen-,
Herren- u. Kiader-Kleider chem . reinigen od. umlärben.
Ebenfalls Vorhänge , Decken , Handschuhe , Federn etc.
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Dienstag
werde ich Ihnen
an dieser Stelle ein
Angebot machen,
das eine Ersparnis
bis 5O°/0 bringt.

irten Sie bis dahin! mall
das neue

DamenkonfaktionsgeschSft
Wiesbaden

Langgasse 35.

m

39. Gabenverzeichnis.
ES gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstatigkeit im Kriege , Kreiskomitee vom Roten

Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden in der Zeit vom 15. Mai 1915 bis einschließlich 28. Mai 1915:
A . B . (für erblindete Krieger) 5 7M — A , E.

(für die Ostarmee) 6 M — A L, (für die Ost'
arm « ) 1000 M — Sfrl . A. V. (für die Ostarm« )
10 ;J6 — Frau A. W. (für die Ostarm« ) 12 Jt —
Frau A. W. (für erblindete Krieger) 12 M — DI . X
(für die Ostarm« ) 10 — Frl , Alfredson (für er
blindete Krieger ) 20 'M.

Durch die Dank für Handel und Industrie gingen
ein : Carl Dietrich (für die Hinterbliebenen ) 2000 M
H. Schweisguth (für erblindete Krieger) 200 M,
Rentner Wilh . Cron (für erblindete Krieger) 200 M,
E. Kugel (für erblindete Krieger) 6 Ji,  H . Sch. (für
erblindete Krieger ) 60 M,  Geh . Baurat Richter (für
erblindete Krieger ) 10 J6,  M . & Ch. Levin (für er¬
blindete Krieger ) 500 ’M,  Tr . Io Mayer (für er¬
blindete ' Krieger ) 26 M,  W . Müller , Wwe. (für er¬
blindete Krieger ) 30 M,  Fräulein von Borck (3
Gabe ) 100 M,  L . F . (8. Gabe) 100 Ji >, San .-
Rat Tr . Prvebsting (10. Gabe) 100 M,  Pfarrer
Beckmann 10 M,  Frau W. Müller Ww. (für die
Ostarmee) 50 M,  Ungenannt (für die Ostarm « )
20 M,  Direktor Becker (für die Ostarm « ) 100 M
— Frau Barth (für die Ostarm « ) 5 M — Durch
das Bankhaus Marcus Berls & Co. gingen ein:
von Gottberg (für erblindete Krieger) 8 JH>, Geh.
Bergrat Neustein (für die Ostarmee) 300 'Ji,  Mar¬
cus Berls & Co. 100 Ji,  Frau H. Müller -Netscher
100 35, Frau Geheimrat Fresenius 20 36, Frau
Oberst Schultz 10 35, Aloys Mayer (für die Ost¬
armee) 200 36, Moys Mayer (für erblindete Krie¬
ger) 200 36, Oberstleutnant Winter , Biebricherstr.
Nr . 14 (10 . Gabe ) 20 36, Frau Oberstleutnant
Winter , Biebricherstr . 14 (10. Gabe) 10 M,  Gene
rat von Lenke, Alwinenstraße 20, 50 36 — Dekan
Bickel '(Erlös aus Kriegspredigt ) 30 36 — Dekan
Bickel (Erlös aus Kricgspredigt , für die Ostarmee)
30 36 — ©. Boesser (für die Ostarmee) 4 36 —
Büdingen (für die Ostarmee) 20 36.’

C. G . (für die Ostarmee) 5 36 — Charlotte
Cöster (für die Ostarmee) 10 36 — Frau Wilh.
Cron Wwe. (für erblindete Krieger) 25 '36 —
Damenkränzchen „Gemütlich"' (für die Ostarmee)
5 36 — Damenkränzchen „Gemütlich" (für er¬
blindete Krieger ) 5 '36.

Durch die Deutsche Bank gingen ein : Regie¬
rungsrat Goltz (für die Ostarm « ) 20 36, Vogt,
Tarmstadt 15 36 — General von Dewitz 30 36 —
Fr . Trögmöller (für erblindete Krieger) 9 36.

Frau E. C. (für die Ostarmee) 50 M — Eifert
(für die Ostarmee) 5 36 — Eine Dame (für erblin¬
dete Krieger ) 2.50 36 — Eine Tome (für erblindete
Krieger ) 2 '36 — M . © feie (für die Ostarmee)
3 Ji — TI. ©feie (für erblindete Krieger) 3 Ji —
Frau Tr . Eisenstuck(für die Ostarmee) 20 36 — SB.
Erich (Mairate ) 100 35 — Erlös aus Bons der
Drogerie Wachsmuth 5.75 36 — Erlös aus Gut¬
scheinen der Drogerie Zünke 1.70 36 — Erlös aus
Verlaut von Postkarten 340 .30 36 — Ertrag des
Vaterländischen Konzerts am 22. Mai ' im Kurhaus
(für -erblindete Krieger) 3172 .85 36 — Frau E.
Euler (für die Ostarmee) 20 36 — Frau Iba
Euler (für die Ostarmee) 10 36 — Frau Euler (für
erblindete Krieger ) 10 36 — Frau Euler (für die
Ostarmee) 3 Ji.

Oscar Friedrich (für die Ostarmee) 100 36
Frau A. Friedrich (für die Ostarmee) 10 36 — Fa¬
milie Maior Frisch (für die Ostarmee) 50 36 —
Emil Fügler 10 36.

Tr . Gerzens (9. Gabe) 30 36 — Konsul Karl
Glade (für erblnrdete Krieger) 100 36 — Konsul
Karl Glade (für die Ostarmee) 50 36 — Maior von
Gloeden (10. Gabe) 100 36 - 21. W. Gäbet 200 36
— Frau H. Göbel 200 36 — H. Goedecker 500 36
— Frau Franziska Goertz (für die Ostarmee) 20 36
— Grober 5 M — Frau Hofrat Güntz (für erblin¬
dete Krieger ) 10 36 — Johannes Güntz (für er¬
blindete Krieger ) 10 36)

Frau von Hake (für die Ostarmee) 20 36 —
Hassel (für erblindete Krieger) 60 36 — Hassel
(für die Ostarmee ) 50 36 — Hassel 50 36 — Hauer
(für die Ostarm « ) 50 36 — Frau Geheimrat Haupt
(für die Ostarmee) 10 36 — Tr . C. Hempel (für die
Ostarmee) 50 36 — Tr . C. Hempel (für erblindete
Krieger ) 50 36 — Frau Sofie Hertz (für die Ost¬
armee) 3 35 — Geh. Sanitätsrat Hosfmann (vierte
Gabe ) für die Ostarmee, 40 36 — Geh. San .-Rat
Hosfmann (für erblindete Krieger) 20 36 — Horn
(für die Ostarm « ) 1 36 — R . Horn (für die Ost¬
armee) 5 36 — R . Horn (für die ll-Matrosen)
5 36 — Frau Kapitän z-. S . Huß (für die Ost¬
arm « ) 50 36 — Frau Kapitän j . S . Huf; (für er¬
blindete Krieger ) 20 36.

I . B . 5 36 — I . M . & G. K. (für die Ost-
arm « ) 20 36 — S . Jaffe (für erblindete Krieger)
30 36.

K. H . (für die Ostarmee) 10 36 — K. W. (für
die Ostarmee ) 5 36 — Frau Maior Kasch (für die
Ostarmee) 20 36 «̂ Frau Helene Kirschbaum (für die
Oftarm ec) 6 36 — Andre Kleinhenz 3 36 — Frau
Koch (für die Ostarm « ) 10 36 — Kreiskricgerver-
band Wiesbaden (© trag des Vortragsabends)
300 36.

L. K. 10 36 — Frau Sanitätsrat Lahnstein (für
erblindete Krieger) 25 36 — Frau Maior Langer
(für die Ostarm « ) 20 36 — Laufklub (für die Ost¬
arm « ) 10 M — Frl . Lehmann (für erblindete
Krieger) 10 36 — Letschert (für erblindete Krieger)
5 36

Professor M . (für die Ostarmee) 20 36 —
Frau M . E. (für die Ostarm« ) 20 36 — Tr . M.
K. (für die Ostarm « ) 10 36 — Tr . ing . I.
Massenez (10. Gabe) 1000 36 — Frau Tr . Mer-
ling (für erblindete Krieger) 5 36 — Frau Tr
Merling (für die Hinterbliebenen ) 5 36 — Tr . Mer¬
tens (für die Ostarmee) 200 36 — Frau Tr . Mer¬
ling (für die Ostarm « ) 10 36 — Direktor Arthur
Michaelis (für die Ostarmee) 20 M — Durch die
Mitteldeutsche Kreditbank gingen ein : L. Löhndorsr
(für erblindete Krieger) 100 36. — Frl . Mooerer
(für erblindete Krieger ) 1 36.

N . N . 1 36 — N. N. (Ertrag einer Liebhaber¬
vorstellung , für erblindete Krieger) 16 36 — N . N.
(für die Ostarm « ) 10 M — N . N. (für erblindete
Krieger ) 5 36 — Durch die Nafsauische Landesbank
gingen ein : Frau M . F . Blumer -(5. Gabe) 5036
— Kaufmann Nonweiler aus Neapel, 16 36.

Frl . Panthel (für die Ostarmee) 10 36 — Kri-
minalwachtmeister Pohlhaus (für die Südarmee)
5 36 — Frau von Pofer 20 36.

Frau R . (für die Ostarm« ) 10 36 — Frl . Raht
20 36 — Sanitätsrat Tr . Ramdohr (für die Ost¬
arm « ) 150 36. — Sanitätsrat Tr . Ramdohr
150 36 — Frau von Reichenau (für erblindete
Krieger ) 6 36. — Frau von Reichenau (für die
Ostarm « ) 6 36 — Tr . F . Reuter -(für die Ost¬
arm « ) 10 36 — Direktor Rheinbold (für die Ost¬
arm « ) 20 36 — Stadtbaumeister a . D . tz. Ritter
3 . Gabe ) 500 36 — Mrs . Margarete Rueping,
. ond du Lac (für Witwen und Waisen) IM 36 -
Sanitätsrat Tr . P . Rudloff (für die Ostarm« )
100 36.

Ltn . a . D . S . ssür die Ostarmee) 10 36 — S.
E. (für erblindete Krieger) 6 36 — Albert Salomon
(für die Ostarm « ) 33 36 — Albert Salomon (für
die Truppen in Galizien ) 33 36 — Sammelbüchse
Schützengräben 66.57 36 — Aus Sammelkasten der
Drogerie Wachsmuth 2.45 36 — Sammlung der

Wiesbadener Zeitung "' und „Wiesbadener Neueste
Nachrichten" : Stz . (für die Ostarm « ) 6 36, H. M . R.
"ür die Ostarm « ) 5 36, E. W. Worbs 3 36, Stz.

36 — Oberstleutnant Sarkowsky in © genheim
ür die erblindeten Krieger ) 20 36 — Oberstleutnant
-arkowsky, Eigenheim (für die Ostarm « ) 20 36 —

Generalleutnant z. D . von Saas -Jaworsky - (für
die Ostarm « ) 50 36 — Generalleutnant z. D . von
Saas -Jaworsky (für erblindete Krieger) 50 36 —
Frau Pfarrer Sohn , Diez a. d. L. 20 36 — Ge¬
burtstagsfeier von Heinrich Sohst sen. (für genesende
Krieger ) 222 36 — W. L K. Schäfer (für die Ost¬
armee) IM 36 — Frl . Schauenburg (für die Oft¬
armee) 5 36 — Geschwister Schmidt (für die Ost¬
arm « ) 15 36 — Schering (für die Ostarmee) 20 36

Käthe Schmidt , Schlangenbad 5 '36 — H.
Schriever (für erblindete Krieger) IM 36 — E. A.nSchwarz (für die Ostarm « ) 5 36
(für die O"

Eine Schwedin
starm« ) IM 36 — Schwester Sofie (für

die Ostarm « ) 5 36 — Skatklub Hindenburg (für die
Ostarm « ) 20 36 — Oberregierungsrat Springorum
100 36 — Frau Karl Staehler (für die Ostarm « )

36 — Frau Karl Staehler (für erblindete
Krieger ) 536 — Rentner Wilhelm Stallmann (für
die Ostarm « ) 50 36 — Stammtisch Zentral -Booega
(für die U- Mannschaften ) 11.50 36 — Statt Ge¬
burtstagsfeier am 17. Mai (für die
15 36 — Th . Steinkauler (Quartiergeld ) 123.20

Stiehl , NußbMmstr . 2 (Quartiergeld ) 44.70 36.
Th . E . (für erblindete Krieger) 50 M — Frau

Träger (für die Ostarm« ) 20 36.
Ungenannt (für erblindete Krieger) 5 36 — Unge¬

nannt (für die Ostarm « ) 20 36 — Ungenannt (für
erblindete Krieger) IM 36 — Ungenannt 100 36
Ungenannt 250 36 — Ungenannt (für erblindete
Krieger ) 20 36 — Ungenannt (für die Ostarmee)
2 36 — Ungenannt 2 36 — Ungenannt (für die Ost¬
arm « ) 2 36 — Ungenannt (für die Ostarm « )
6.50 36 — Ungenannt (für die Ostarmee) 3 36 —
Ungenannt (für die Ostarmee) 10 36 — Sammel¬
teller UnkelbaB , Rheinstraste 9,12 36.

Durch die Be reinsbank gingen ein : Otto Seibert
(9. Gabe ) 30 36 — Frau Vohwinkel (für die Ost¬
arm « ) 30 36 — Durch den Vorschuß-Verein gingen
ein : Professor A. ^Usener (10. Gabe) 200 M,

u Fried¬

igen
M,

Tr . Laser (für hie Ostarmee) 50 36, Frau Fried¬
rich von Hirsch (für die Ostarm« ) 10 36.

W. Sch . (für die Ostarm « ) 50 36 — TS.  Sch.
(für erblindete Krieger) 25 36 — Frau Geheimrat
W. (für die Ostarm « ) 20 36 — Frau Lehrer Ts.,
Wwe. (für die Ostarmee) 10 36 — Frau Lehrer W.,
Wwe. (für erblindete Krieger) 10 36 — p. W.
(für die Ostarm « ) 3 36 — W. P . (für die Ost¬
armee ) 6 \M — Frau Wilhelm Wasum (für die Oft¬
armee) 5 36 — Frau Wilhelm Wasum (für er¬
blindete Krieger ) 5 36 — Tr . Julius Weise (für die
Ostarmee ) 20 36 — „Wiesbadener Tageblatt-
Sammlung "" (für die Ostarmee) 157 36 ^ „Wies¬
badener Tageblatt -Sammlung " 135 36 — „Wies¬
badener Tageblatt -Sammlung "" (für die Truppen
im Westen) 2 36 — „Wiesbadener Tageblatt-
Sammlung "" (für die Ostarm« ) 160 36 — „Wies¬
badener Tageblatt -Sammlung "" (für die Marine)
141 .90 36 — „Wiesbadener Tageblatt -Sammlung "'
25 36 — Geschwister Paul Wienke (für erblindete
Krieger ) 20 36 — Geschwister Paul Wienke 3036
— Frau A. Willet (für die Ostarmee) 10 36.

Frau DU. Z . (für die Ostarm« ) 20 36.
Gesamtsumme der bis jetzt einge¬

gangenen Beträge : 928 904.36 36

Für die

„SiIsesSrkritg§gesaize»eIe«Ae"
Singen ein:

Frau A. W. 12 36 — B . M . 20 M — Frau Lanö-
rat B ., Berlin , 20 M — Frau Balöus 10 M —
Fr . Baraop aus Paris 10 M — Zollsekr . Büse
3. Gabe , 10 36 — C. H. R . 10 36 — Charlotte
Cöster 10 36 — von Detten 60 36 — ö. d.
Deutsche Bank : Fr . Nichterlein 10 36 — St . 4 36
— Reg .-Präs . v. Meister 300 36 — C. Schieren-
berg 50 36 — Fr . William Scarisbrick 50 36 —
Paul Bieber 200 36 — Geh . Baurat Evmann
5 36 — Albert Hofmann 100 36 — Pfarrer
Schüpler 30 36 — Guillermo Vogel 500 36 —
zusammen 1249 36; — d. d. Dresdener Bank:
Fr . B . Wallenfels 20 36, Fr . v. Pappenheim
40 36 — Konsul A. Vintzens 20 36 — zusammen
80 36; — © © 50 36 — Fr . Exler 20 36 —
Heinrich Gäfgen 40 36 — ö. ö. Genossenschafts¬
bank : Frl . Henr . Seebens 10 36 — Konsul Karl
Glade 100 36 — Fr . E. v. Hake 10 36 — Fr . M.
o. Hake 10 36 — Fr . Geh . Baurat Haupt 5 36 —
Ach . San .-Rat Hosfmann 40 36 — I . M . L G.
K- ^0 36 — £>. 5 36 — Fr . Major Kasch 20 36
— Fr . Helene Kirschbaum 5 36 — Andr . Klein¬
henz 3 36 — Erich Krause 5 36 — Johanne
Krause 1 36 — d. d. Bankhaus Gebr . Krier:
Rechtsanwalt Dr . Gessert 50 36 — Fr . Major
Langer 20 36 — Geh . Rat Liesegang 50 36 —
ö. Marcus Berle & Co.: Frl . Charl . Reff 20 36
— Fr . Geh . Rat Fresenius 20 36 — Frl . v. S.
10 36 — Fr . Emilie Riensch 10 3t — Dr . F.
E^eise 100 36 — Geh . Bergrat Neustein 200 36
— Aloys Mayer 200 36 — Amtsger .-Rat Puckel

zusammen 600 36; - Apotheker Mar-
kU'5, 1° •£ — Dr . Mertens 200 36 — Direktor
Arthur Michaelis 5 36 — d. ö. Mitelöeutsche
Creöitbank : N. N. 10 36 - Frl . Stierstätter

Fr . Karl Esch 100 36 - W. K. Schäfer
20^ - Generalltn.

». Müller 100 36 — Franz Semler 60 36 — zu¬
sammen 313 36; - N. N. 5 36 - Frl . Netscher
MM — d . ö. Naffaulsche Lanöesbank: Emil
Menger 1 36 - P . Typke 2 36 - I . Lehmann

~  Fritz Künder 236
q Sr^,LrT M . Wirth 3 36 — Franz Kopp
3 3 M ~ General Overdyck 3 36
. F - Echtermeyer 3 36 - Freiherr von Sccken-
k 8 ^ -L ' Enkohl 5 36 — St. Giesel

^bcki 5 36 - Fr . C. Cassian
10 36 — Eduard Wenganöt 10 36 — Prof Dr
Leyge 10 36 - W. Wenhel 10 36 - 8 Netzer

Wicht TT * fA ~  S - JE - M 36<oicyt 1 Ji — P . Krückebera 1 M _
Göhelmann 1 36 - H. Hotter 1 36 - L. F ^ß-
berck»er 2! 31 — Frau H. Schmude , Paderborn,

4 36 — ® r . Maurer 3 36
Beinhauer 3 36 - Fr . Werk 3 36 -

ffr ^ Rat Poschmann 3 36 - Bebert 5 36 - Dr.
Ehrist 5 36 — Luise Escher 5 36 — Dr . Wie-
muth 6 i — Fr . Elis . Ehrhardt 10 36 _ ftr
93enn 10 36 — Joseph Bohn 10 36 — Haupt-
mann a. D . Werner 20 36 — Ehlert 20 36  _
Kmilie Güntz 20 36 - Fr . Karl KorteLach
50 — Geh . Reg .-Rat Lautz 50 36 — O . Pruste
« Fr . Justizrat Romeiß 20 36 — FrL
Konsul Matthieu 20 3t — Lanöger .-Dir Tra ^ ■
vers 100 36 - Oberstltn . a. D . Schweöler 50 36
T ) Fr . Baurat A. Willett 10 36 — Architekt Fritz
Hilöner 1 36 — C. Lotz 2 36 — Fr . Herm . Schilly

q3 / — Bernhardt 3 36 —
E f r ^rat5  Nachf . 3 36 - Luitpold Elgershau-
sen 5 36 — Oberstltn . Mehring 5 36 — Fr
Mar « Lange 6 36 - E. Bibon 10 36 - P ^os

M ~ S' Kraft 10 36 - Pension
E ^ibel 18.50 36 — Dr . R . Rosenthal 20 36 _
^r - E . dbilippi 20 36 — Fr . Helene Zorn 20 36
^ ^ ? brmann aus Antwerpen 60 36
9 //  1 36 I . Bender 1 36 — Thomae
2 ^ ^5 ? melmann 2 36 - Oskar Dürr 2 36

Fr . Fettrng 2 M — Marie Gottmann 8 i —
£nupttmmn Freiherr von Stengel 8 36 — Scho¬
ber 3 36 — Tieöemann 8 36 — Freifrau von
Martin 10 36 - Fr . C. Peuker W M - 8.
Franke 10 36 — K. v. Martitz 10 36 — Obers
^nitau 10 36 — Enno Welsch, Hamburg , 10 36
— Adolph Wolf 10 36 — Eugen Rudolph 20 36
— I - Wolf 20 36 - N. N. 16 36 - GeschO
Schrank 20 36 - Geh . Kom.-Nat Lazard 200 36
^ A. Bogelsbergcr , Usingen , 150 36 — General
von Grolman 20 36 - Kgl . Kammerherr von
Goeckingk 20 36 — Hermann Reutschler 5 36 —
Helene Senler 6 36 - I . Chr . Tauber 10 36 -
San .-Rat Dr . M . Bockart 10 ,36__— Hermann
Schellenberg 10 36 — Gustav ^Martin 10 36 —
Theodor Geflert 10 36 — Fr . Mathilde Reichard
10 36 — M . Neugebauer 6 36 — © v. 3Oidt-
mann 6 36 — © Kugel 6 36 — M . Clermont
5 36 — v. Oidtmann 5 36 — Dr . Hertzka 5 36 —
Postdir . Zott 5 36 — M . Peters 6 36 — Fr.
Minna Herber 5 36 — Geh . Rat Eckertz 5 36 —
Karl Gustav Weitz 5 36 — Sllbrecht von Goetz
5 36 — H. 5 36 — Dr . Mencke 5 M — Hermine
Wolff 5 36 — Architekt Langrod 5 Ji — Fr.
Pfarrer Köhler 3 36 — Scriba 3 36 — Fr . Ma¬

jor Ulfert 3 36 — Heinrich Huber 3 36 — Jo¬
seph Diener 3 36 — Eduard Hagelauer 3 36 —
Christian Klee 3 36 — Fr . Dr . Scheuer 3 36 —
Fr . Wilh . Gerling 2 36 — Rechn.-Rat Stein-
haucr 2 36 — Philipp Billo 2 36 — Altsmann
2 36 — Emil Müller 2 36 — Amtsger .-Rat
Stock 10 36 — Freifrau von Cotzhausen 5 36 —
Joh . Deis 5 36 — Gg . Krämer 2 36 — B . Tietz
1 Ji — Herrngartenstraße 12, II , 1 36 — R.
Tischer 1 36 — Generalmajor Rasch 1 36 — Dr.
Karl Ullrich 1 36 — R . Henderichs 2 36 — Fritz
Scherz 5 36 — Wilhelm Neuendorff 2 36 — Fr.
Oskar Caesar 2 36 — Fr . Schebler 2 36 — W.
Brod 2 36 — I . Steinbach 2 36 — Schmeck 2 M
— Dr . Schmuck 2 M — W . Pothmann 5 36 —
Fr . L. Haupt 5 ^ — Fr . Klenk 5 36 — St. Graff
5 36 — Oberstltn . Schott 3 36 — I . Metzler 3 36
— R . Strecker 3 36 — SS. Grosch 8 36 — Frau
C. Höhn Wwe . 3 36 — Albert Spieß 3 36 —
Geh . Postrat Galle 3 36 — Margarete Herbst
3 Ji — Prof . Mosheim 10 36 — © Clauberg
10 36 — Heinr . Cron 10 36 — I . Frankenbur¬
ger 10 36 — Franz Kleinz 10 36 — Büdingen
20 36 — Jacob Stüber 20 36 — Zweigverein
vom Roten Kreuz , Dillenburg , 150 36 — A.
Lang 1 36 — San .-Rat Dr . Schmölk 25 Ji  —
Ungenannt 10 36 — Max Hübner 1 36 — Karl
Rapp 1.50 36 — Oberlandmefser Schlemmer
2 36 — Fr . H. Gidion 3 36 — Geh . Rat Barn-
hagen 3 36 — H. Bergner 3 JI — Dr . Heymann
3 36 — Rohr 3 36 — ff. Marschall Wwe . 5 36 —
I . Fabian 5 36 — Kgl . Hofrat C. A. Schick 5 36
— Hauptmann a. D . Kern 5 36 — A. Schn.
Wwe . 5 36 — L. Kämmerer 5 36 — Karl Wen¬
zel 6 36 — Fr . Gräfin von der Goltz 10 36 —
Priv . Ficker 10 36 — August Raffenberg 10 36
— Marie BAdöeberg 10 36 — Slugust Jahn
10 36 — Fr . Dr . Haas , Frl . Hilda Haas 15 Ji —
L. Schwenck 20 36 — H. Bürkle 20 36 — Loer-
broks 20 36 — R . H. 20 Ji — 8 . St.  5 36 — Fritz
Strauß 50 36 — von Hunteln 100 36 — August
Winter , Selters , 15 36 — Wilh . Gerich 10 36 —
Fr . v. Ingersleben 3 36 — Landrentmeister
Hummel 6 36 — Heinrich Doepp 1 36 — A.
Reuß 1 36 — Fr .E .Götze 1 36 — Fr .E .Heymann
1.50 Ji — Alice Heyden 1.50 36 — Luise Runkel
2 36 — © Schultz 2 36 — £>. Bolz 2 36 — Fr.
Buchholz 3 36 — I . Krumpholz 3 36 — M.
Eyermann 3 36 — Fr . Dr . Duddenhausen 3 36
— Rudolf Birkner 3 36 — Heinrich M . Gold-
stein -Brinckmann 5 Ji — SB . Klemme 5 36 —
Geschw. Dieffenbach 5 36 — Bernhard Perscheid
5 36 — P . Dapprich 5 36 — Fr . Anna Walter
5 36 — Karl Boltz 5 36 — R . St . Stcinlein 5 36
— Fr . H. Bergsma 6 36 — M . Böttcher 5 36 —
Fr . E . P . 6 36 — E. Teppe 6 36 — Wilh . Kirsch-
höfer 5 36 — I . Heidecker 5 36 — Dr . Wachen¬
husen 5 36 — Prof . O . Dorn 6 36 — B . Meeß
10 36 — Fr . Oberst Schultz 10 36 — Dr . med.
Volkmar 10 36 — Prof . SB. Fresenius 10 36 —
Oberarzt Dr . Schütz 10 36 — Oberst Stapp
15 36 — R . Bonte 15 36 — Reg .-Rat Golter-
mann 20 36 — H. Strauß 20 36 — Herm . Rei¬
chard 20 3t — R . Darrtz 20 36 — Adolf Herz
20 36 — Direktor H. Becker 50 36 — H.
Goedecker 100 36 — Justizrat Dr . Romeiß
200 36 — Dr . von Hake 6 36 — Fr . Dr . Puller
Wwe . 5 36 — Dr . Heinrich Fresenius 10 36 —
Frl . Lehmann 25 36 — Rittergutsbesitzer Mei¬
ster 100 36 — Moritz Heimerdinger 20 36 — Dr.
Meitzen 5 36 — G . Otto 2 36 — M . v. Winning
20 36 — Prof . Dr . van Hoffs 3 36 — F . Feubel
2 Ji — © Wagenknecht 20 36 — Fr . Oberstltn.
v. Kajdacsz , Bad Ems , 6 36 — August Lind
5 36 — Fr . I . Hackradt 20 36 — Ludwig Leo
10 36 — Frl . A. Bechem 20 36 — Spier 1.50 36
— I . Joseph 6 Ji — Berton 3 Ji — Oberleut¬
nant a. D . Schulze 2 Ji — zusammen 3306.50 36;
— Fr . v. Porembsky 20 36 — Fr . v. Reichenau
5 36 — Albert Salomon 34 36; — Sammlung
der „Wiesbadener Zeitung "" und „Wiesbadener
Neueste Nachrichten "": Frl . Nethe 5 36 — H. M.
R . 5 36, zusammen 10 36; — Generalltn . z. D.
von Satz -Jaworski 60 36 — Schering 20 JI  —
Otto Schmidt , Straßebersbach , 5 36 — Pfarrer
Schräder 20 36 — Fr . Karl Schwarz 20 36 —
Fr . Spät 5 36 — Schwestern Spohr 10 36 —
Erich Stephan 10 36 — Th . E. 60 36 — Fr.
v. Th . 10 36 — Ungenannt 5 Ji — Ungenannt
3 36 — Ungenannt 5 36 — 33. SB. 3 36 — ö. ö.
Bercinsbank : Fr . Helene Waldfchmidt 3 3t —
Frl . E . Weyer 3 36 — Hugo Reichard 60 36, zu¬
sammen 66 Ji; — Frl . P . Victor 20 Ji — b. b.
Vorschutzverein : Freiherr zu Putlitz 50 36,
Stadtrat W. Kraft 100 36 — Emil Hees 100 Ji
— Frau Dr . Telgmann 20 36 — Fr . Dr . F.
10 36 — Prof . Dr . Dich ! 10 Ji,  zusammen 290
Mark — SB. Sch. 50 36 — Karl Wagcmanns
Kinder 150 36 — General Wahnschaffe 20 3t —
Wahlbillig 3 Ji — Wiesbadener Tagblatts-
Sammlung 223 36 — Zahnarzt Witzel 5 36 —
Zweigverein vom Roten Kreuz , Dillenburg:
30 36.

ml
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Berichtigung:
In Gabenlistc 38 muß 'es heißen statt : Familie

R . 'Seifert 100 M : Herr und Frau Paul Seifert
(für erblindete Krieger) 100 J6.

Wegen etwaiger Fehler , die in den heutigen Verzeichniflen unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt eine kurze Notiz an das Bureau de'-
Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime , E. V., Friedrichstrabe 27.

Regenschirme Eigene rationelle Fabrikation.
Kraftbetrieb.

Massen- Auswahl.
Ailerlusserstr feste Preise.

Henker, Wiesbaden , 32 Marktstr. 32
(Hotel Einhorn ) Te ephort 2201.

Ueberzleben, Reparaturen
Solid — Schnell — Billig.

S . GUTTMANN
Das SpezfaHiaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LAN3QA5SE  1—r»
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Juni - Verkauf eine grosse Verkaufs-
veranstaltung in Damen¬
konfektion, deren Preise
Sie überraschen werden

am Dienstag früh

SamStag , Mai  1915

Sesoll
Wiesbaden

Langgasse 35 Ecke Bärenstr,

Todes - Anzeige.

Herde Nacht verschied sanft nach kurzem, schwerem Leiden, öfters versehen mir dem
Heilmittel der katholischen Kirche unser guter Vater und Schwiegervater

Hm IM«Wilhelm Welheimer.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden , den 30. Mai 1915.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 1. Juni , vormittags 11 Uhr , von der Leichenhalle des
lten Friedhofs nach dem Nordfriedhof statt . Das Seelenamt . ist am Mittwoch , dm 2. Juni , morgens
.10 Uhr in der St . Bonifalius Kirche.

Danksagung.
Indem ich für di- , ans Anlaß des Todes « ein - S lieben BrnderS , des

Hochwürdigen Herrn Pfarrers

Peter Dausenau
z« Tiefenthal , mir zngegangeue » zahlreiche « Beweise warmer Teilnahme
herzlichft danke, empfehle ich die Seele des Verstorbene « angelegentlichst
dem hl. Meßopfer meiner Confratres und dem fromme « Gebete der
Gläubige «.

Oberbreche « , den 30 . Mai ISIS.

I . Dausenau, Pfarrer.

Kathol. Männerverein, Wiesbaden.
Unser langjähriges Mitglied des Vereins,

Herr Wilhelm Elsenheimer
ist sanft im Herrn entschlafen . Die Beerdigung findet am
Dienstag , den i . Juni , vorm , li Uhr , von der Leichen¬
halle des alten Friedhofes nach dem Nordfriedhof statt. Das
Seelenamt ist am Mittwoch, den 2. Juni, morgens 7.10 Uhr in
der St. Bonifatiuskirche . Um zahlreiche Beteiligung bittet:

Der Vorstand.

I » '

5.GUTTMANN
Einen

tiebara man lioi durah die Benutzung dar Kaiser Wilhelms - Spende
Allgemeinen Deutschen Stiftung fiir Alters - Renten - nnd

Kapital -Versicherung.
Protektor : Se. Kaiserl. und Königl, Hoheit der Kronprinz.

Sie versichert kostenfrei gegen zwanglose Einlagen, mit welchen
jederzeit begonnen werden kann, Renten und Kapital, zahlbar vom
55. Lebensjahre an nach Wahl, auch sofort beginnende Renten:
Sie zahlt jährlich für 1000 Mk. Einlagen beim Einzahlungsalter
von über (Jahre) 53'/. 59-/, 64'/, 69'/. 74'/.
minnl . Personen
weibl. Personen >

84
70

102
84

122
100

150
124

190 Mk.
162 Mk.

Nähere Auskunft erteilt und Drucksachen ve sendet die
Zahlstelle : GebrQder Krier , Bank -Geschäft , Wiesbaden,
Rheinstrasse 95 und die Direktion der Kaiser Wilhelms-Spende
in Berlin SW. 68, Zimmerstrasse 19a. •

Pianos
1 Mod. StttbUr-PlaitO 1,22 cm H. 450®

„ LScili- „ 1,25 „ „ 500
„ KijtnaniaA,, i,38 „ ,. 570
„ " b „ 1,28 „ „ 600
„ 5 MogMliaA „ 1,10 „ „650
n 6 „ D h 1,30 „ „ 680
„ 7 Salon A . 1,32 „ „ 720
„ 8 „ B „ 1,34 n » 7o0

u. f. w. auf Rate « ohne Aufschlag px,
Monat 15—20 Mk. Kaffe 5 Proz.

«l . «fltiiler ’s HsstitiiSsülik
Gegr. 1843 Mainz Mnstüerftr .Z

Biesiiltilkllkr Strsßenbllhre».
Für den Wageuführerdienst geeignete nichi
unter 21 Jahre alte Leute können sofort
eingestellt werden. Bedingimgen sind zu
erftaaen bei der « etriebsoerroaltuno.

Luksenstrahe 7.

Kartoffeln
gesund und fleckfrei

Maguumbouum Per Ztr. Mk. 7 .50
Industrie .. „ 7 .70
W . Weber , Lotzhemnstr. 105

mittag » von 1 —6 Uhr.

8MM.strI.KWthe!
gesucht . OrtSgerichtliche Taxr
32000 Mk. Angebote von Sebstgc»
bernu.1040 a. d. Geschäftsst.d.Ztg.

SetjeiratetetSetoin gesoßt,
der die Bcrpflegung gegen Vergütung für
Tag und Gast übernimmt.

Erholungsheim Kiedrichtal
Bahnstation Eltville.

Ur jiijfs Mädchen,
im Weißzeugnähen und Ansbessern, auch
im Bügeln und einfach. Kleidernähen be¬
wandert , bereits als Stütze aushilfsweise
tätig mit guten Zeugnissen Stelle gesucht
als Stütze , best. Zweitmädcheu  oder
Jungfer  in gutem Hause (katholisch).
Näheres Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Nähe Ringkirche 2 schöne große

mbliertk Pllkttttt-ZiMtt
Vorderhaus , mit Mansarde , auch geteilt
zu vermieten . Zu erst. i. Verlag d. Ztg,

8 Pfennig das Stück , zu haben
bei den Voikszeitungs -Trägern
und im Verlag Friedrichatr . 30

der Stenogr .-Tchule Lrolze Lchrey Gcwrrbeschnlaeb
^lIlROCIIpKin Anfängerk. : Dienst, und Freit. 8—9 Uhr; Diktat: Dienst,
u Freit 9 —16 Uhr ; Fortb . : Mittw . 8 —9 Uhr u. Debattenschr. v 9 - 10 Uhr abends.

NL.HeimrdeitttiMii
sofort gesucht für leichte Stoffarbriten. Wohn»
sitz belanglos. Dauernde Beschäftigung bei
Zufriedenheit gewährleistet. Meldungen an

Siegfried Steinbach
Berlin » Bülowstrahe 94.

3«m hohen Fronleichnamsfeste
empfehle

Ji
a?Kinderfähnchen,1.20

Lilien , Statue », Kreuze , Leuchter,
Kerzen , Bilder gerahmt und lose Blätter,
Gesang - und Gebetbücher usw. usw.

L. Tetfch, Wiesbaden
Kunst- und Devotionaliengeschäft— Schwalbacherstr. 19.

An», Ab- und Um-Meldezettel.
zu haben in der

Buchdruckerei Herrn. Rauch , Wiesbaden , Friedrichstraße 3.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Friedrichstraße 20

Bankgeschäft und Sparkasse
Gegründet 1860. Fernsprecher : 6190, 6191, 6192.

Mitgliederzahl am 1, Januar 1915 . 8 875
Eingezahltes Stammkapital . Mk. 4,239,021.34

, Haftsumme ; Mk. 8,875, 0J0.—. Reserven ; Mk. 2,518,6. 9.81

Ausführung aller Bankgeschäfte.

Sparkasse
mit täglicher Verzinsung (Haussparkassen).

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von "Wertpapieren
Verwahrung versiegelter Pakete , Kisten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsorten.

Aufnahme als Mitglied jederzeit.
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der volleingexahlte Stamm-
Anteil vom nächsten Qu*rtalsersten an dividendeberechtigt.

Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand.

;

fr . Schwenck
Spezialhaus für

Kinder-Sfrümpfe
Söckchen, Sweafer

Sweater-Anzüge
Turn-Anzüje

Größte Auswahl . - Billige Preise.

WESBADEÜ
Mlihlgasse 11- 13.
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